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Dr . Goebbels unter dem Jubel der Wiener :

Die Stimme res Blutes ist Hörtet Als WMeii .

Der 10 . April , ein groher deutscher Volksappell . — Unser „ Ja
"

ist unser Dank an den Führer , den Banner¬

träger des deutschen Lebensrechtes .
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rieben gewährleisten kann /

na dieses Staates herbeiführen und
Dienst erweisen .

damit
Europa einen

alten Reiches hineinzuziehen . Das wäre auch gelungen ,
wenn sich hier in Österreich der Volksbewegung des
Nationalsozialismus nicht jene der kleinen Macht¬
cliquen entgegengestellt hätte , die garnichts mit dem
Volle zu tun hatte , sondern nur den Ehrgeiz besah ,
Tyrannen des Volkes zu sein . ( Stürmische Be¬
wegung geht bei diesen Worten durch die weite Halle . )

Es war denn auch allzu verständlich , dah Österreich von
diesem Augenblick an das Lieblingskind der inter¬
nationalen Weltdemokratie wurde . Es war das
jene Weltdemokratie , die jetzt etwa ihr menschliches Herz ent¬
deckte , dieselbe , die uns die Diktate von Versailles und St .
Eermain und damit den schimpflichsten und schändlichsten
Friedensoertrag aufgezwungen hatte , den die Weltgeschichte
kennt . ( Minutenlange Pfuirufe . ) Das war dieselbe inter¬
nationale Weltdemokratie , die stets von Freiheit und Selbst¬
bestimmungsrecht der Völker faselt , in der Praxis aber kein
Mittel unversucht lägt , um wehrlose Völker zu unterdrücken ,

der jungen Bewegung Adolf Hitlers auf . ( Sieg - Heil -Rufe
und Beifall wechseln in dieser Erinnerung an die großen
Tage im Reiche miteinander ab .)

Es wäre dem deutschen Volk im Reich und insbesondere
im deutschen Österreich mancher Leidensweg er¬
spart geblieben , wenn es uns damals gelungen
wäre , Österreich in den revolutionären Ausbruch des

und äußeren
Rur eine solche

Glückhafter Stapellaus des zweite » grohen » KdF .- - Schiffes .
Links : Das zweite große „ KdF .

" - Schiff , das auf den Namen des Schöpfers des „ Kraft -durch - Freude
" - Werkes ,

Robert Ley , getauft
"
wurde , gleitet in fein Element . Rechts : Der Führer hält auf der Tauskanzel zum

Stapcllauf des zweiten „ KdF .
" - Schiffes „ Robert Ley

" die Weiherede . ( Weltbild — K .)

Wir alle gehören Dem Führer !

Zu unterjochen und unter die Gewalt internationaler Mächte
zu zwingen . Wir kennen diese heuchlerischen Mensch -
lichkeitsapo stell

Diese Weltdemokratie , die nun ihr Herz für das sou¬
veräne , selbständige Österreich entdeckte , die uns als Dikta¬
toren beschimpft und verleumdet , sie begann nun gewisse
Eintagsfliegen des politischen Lebens in Österreich zu
wahren Weltgrößen emporzuloben . ( Verständnisvolle
Heiterkeit . ) Männer , deren Format bestenfalls zu Handlungs -
reisendcn ausreichte , wurden zu Errettern erkoren . ( Stür¬
misches Gelächter ) zu Staatsmännern , aus deren tiefe Weis¬
heiten die Welt horchte , wenn sie dem Gehege ihrer Zähne
entflohen . Das Volk aber , das sich gegen die Tyrannen
auflehnte , wurde zum Friedensbrecher erklärt .

Dabei hat dieses Volk niemals den Frieden gebrochen ,
sondern nur seine vollkommene Verständnislosigkeit einem
System gegenüber bekundet , in dem immer von Frieden ge¬
redet würde und Millionen Menschen den härtesten Strafen
und brutal st er Tyrannei unterworfen waren . Eine
kleine Clique von Legitimisten war zur Stimme des Volkes

( Fortsetzung auf Seite 3j ,
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Wien , 30 . März . Reichsstatthalter Dr . Seyß - Jnquart

eröffnete die gestrige Kundgebung in der Nordwestbahnhalle .
Sodann nahm Minister Dr . Goebbels , von tosendem Beifall
begrüßt , das Wort :

„ Meine deutschen Volksgenossen und Volksgenossinnen !
Es ist nun fast 6 Jahre her , daß ich das letzte

M a l i n W i e n s p r a ch. Ich kam damals aus diesem
Reiche , in dem wir Nationalisten soeben in den Endphase des
Kampfes um die Macht eingetreten waren . Die beiden feind¬
lichen Lager des Nationalsozialismus und Kommunismus
standen sich entscheidungsentschkosien gegenüber . Jedermann
wußte , daß es jetzt kein Ausweichen mehr gab . Die Dinge
waren ins Rollen gekommen und nun sollte die Entscheidung
darüber fallen , ob das Reich für die nähere und weitere Zu¬
kunft in das Chaos des Bolschewismus versinken oder ob ftch
unter der Fahne des Nationalsozialismus eine neue Ordnung
und ein neuer Aufbau vollziehen solle .

Dr . Goebbels gibt einen Rückblick .

In diesen gewitterschwangeren Wochen kam ich damals
nach Wien ; denn wir Nationalsozialisten nährten die Hoff¬
nung , daß , wenn der große politische Umbruch im alten Reich
sich vollziehen sollte , Österreich mit in den Strudel der Ereig¬
nisse hineingezogen werden könnte . Diese Hoffnung hat uns
damals betrogen . Ich kam in eine Stadt , die , wenigstens in
ihrem äußeren Bilde , ihren deutschen Charakter längst ver¬
loren hatte und die damals tonangebende Wiener
Judenpresse überschüttete mich bei

"
Ankunft und Abschied

mit wahren Kübeln von Schmutz , Lüge und Ver¬
leumdung . ( Stürmische Entrüstungs - und Pfui -Rufe .) Das
war im September 1932 !

Und dann begann der große Machtkampf im Reiche
selbst . Eine kleine Clique von Usurpatoren versuchte , die
Millionen - Bewegung des Nationalsozialismus von der Macht
fernzuhalten und da sie nichts mit dem Volke zu tun hatte , im
Gegenteil , das Volk ihr jede Gefolgschaft verweigerte , blieb
ihr nichts anderes übrig , als sich auf die nackte Gewalt zu
stützen . Aber schon Tailleyrand hat einmal gesagt , daß sich
auf Bajonettspitzen nicht gut stützen läßt . Das
bewahrheitete sich damals bei uns im Reiche . Das Volk stand
auf , der Sturm brach los ! Und von diesem Volks sturme
wurden dann alle feindlichen Gewalten hinweg¬
gefegt .

Es kam ein 30 . Januar 1933 ; wie unter einem frischen

? rühlingshauch sank nun ein altes und morsches System da -
in , und siegreich stieg über den Zinnen des Reiches die Fahne

Lösung , die die Volksgruppen wirklich befriedigt und ihnen
eine sichere Garantie für die volle Ausübung ihrer völkischen
und kulturellen Rechte gewährt , wird eine wirkliche Befriedung
der Bevölkerung dieses Staates herbeiführen und l ~ !1

Aufschlußreiche Parlamentsdebatte .

as . Berlin , 30 . März . ( Drahtbericht unserer Berliner
Abteilung . ) Im Prager Abgeordnetenhaus und Senat hat es
gestern eine sehr beachtenswerte Minderheiten¬
debatte gegeben . Man kann diese Aussprache bis zu einem
gewissen Grade bereits als Antwort auf die Rund¬
funkrede des tschechischen Ministerpräsidenten Hodscha vom
Montag bezeichnen . Wenn Hodscha in dieser Ansprache bei¬
spielsweise davon glaubte reden zu können , daß es sich bei den
Minderheiten -Erörterungen um eine „ gegen die ehrliche
Arbeit der Regierung gerichtete Propaganda

"
handele , so

haben die gestrigen Parlamentsdebatten , die einen äußerst
eindrucksvollen Generalangriff aller nicht -
t

. schechischen Bevölkerungsteile gegen die
tschechische National - Staatstheorie darstellten , gezeigt , wie
unrichtig eine solche Behauptung Hodschas ist . Alle nicht -
tschechischen Bevölkerungsteile dieses Nationalitätenstaates , die
Sudeteydeutschen , die Magyaren , die Polen und
die Slowaken erhoben schwerste Anklagen gegen die
Prager Methoden . Sehr nachdrücklich wies der Sprecher der
Sudetendeutschen Partei , Abgeordneter Kundt , darauf hin ,
daß die bisherige Nationalitätenpolitik dem Lande keinen
Frieden , dem Staate nur Schaden und dem Sudetendeutschtum
nur Leid gebracht habe . In der Tat würde man heute in
Prag sehr viel weniger Kopfschmerzen haben und in der Tat
würde auch die Frage der Tschechoslowakei heute die Regie¬
rungen der anderen europäischen Länder kaum beschäftigen ,
wenn die Tschechen eine vernünftige Lösung für das Zu¬
sammenleben der verschiedenen Nationen im tschechischen
Staate gefunden hätten . , Abgeordneter Kundt hat auch den
Grund für die heutige schwierige Lage Prags klar heraus¬
gestellt , als er davon sprach , daß sich die Prager Regie -
run -g auf die Versailler Machtordnung ge¬

stützt habe , die die bleibende Entrechtung und Niederhaltung
der deutschen Nation in der ganzen Welt bezweckte . Diese
Versailler Machtordnung , aufgebaut auf der Verneinung des
Lebensrechtes eines ganzen großen Volkes , habe vor einer
neuen Rechtsordnung zurückweichen müssen . Prag habe deshalb
auch gar keine andere Möglichkeit , als sich von der llber -
lieferung dieser Politik ein für allemal zu trennen . Die
Durchführung der nach dem Gesetz längst fälligen , von Prag
aber immer wieder verschleppten Wahlen , sei eine
der Voraussetzungen hierfür . Auch die Vertreter der übrigen
nichttschechijchen Volksgruppen gaben Erklärungen ab , die in
der Forderung nach Selbstverwaltung gipfelten .

Weder Prag , noch die Welt kann nach dieser Parlaments -
dcbatte im unklaren sein , daß es ein Gebot der Stunde
ist , eine grundsätzliche Lösung dieser so wichtigen
Frage herbeizuführen . Dr . Hodscha hat bekanntlich er¬
klärt , daß man in Prag dabei sei , ein Minderheiten -Statut

auszuarbeiten . Wir wissen vorerst nicht , wie dieses Statut
aussehen soll . Es wird aber auch den tschechischen Stellen klar
sein , daß es nicht einfach eine Zusammenfassung
des bisherigen Minderheiten - llnrechts sein
kann / und daß man auch mit halben Lösungen und
Kornpromisien nicht weiterkommt . In diesem Sinne hat auch
der Abgeordnete Kundt gestern noch einmal die Prager
Stellen , die bqi ihrer Arbeit am Minderheiten - Statut diese
Worte hoffentlich nicht überhören werden , beschworen :

„ Zweifeln Sie nicht daran , daß nur eine grundlegende
und mutige Lösung des nationalen Problems diesem
Staate einen dauernden inneren und äußeren
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Die „ Bremen6 * des deutschen Arbeiters .
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Adolf Hitler : „ Wir wollen dem ganzen deutschen Volk die Schönheit des deutschen Lebens ,

der deutschen Lande , der deutschen Kultur erschließen .

Neue sozialistische Erohtat .

Hamburg , 29 . März . Der Führer und Reichskaozler

traf heute kurz nach 14 Uhr in Hamburg « n , um am

Stapellauf des zweiten „ KbF ." -llrlanberfchiffes terlzu -

uehmen und am Abend in einer Großkundgebung in der

Hanfeatenhalle das Wort zu ergreifen . Die Stadt der Hafen
und Schiffe bereitete dem Führer einen aus tiefstem Herzen
kommende » begeisterten Empfang , der sich zu einer

machtvollen Kundgebung der Treue , Liebe und Dankbarkeit

gestaltete .

Orkanartig schwillt der Jubelsturm an , als der Zug in

die festlich geschmückte Halle des Dammtor - Vahnhofes einfährt
und der Führer seinen Wagen » erlägt . 2n der Begleitung
des Führers befinden sich der Leiter der Deutschen Arbeits¬

front und NSE . „ Kraft durch Freude
"

, Reichsorganisations¬
leiter Dr . Ley , ferner die Reichsleiter Reichspressechef Dr .

Dietrich und Bouhler , die Adjutanten des Führers ,
Obergruppenführer Brückner und Gruppenführer
Schaub , sowie die militärischen Adjutanten .

Auf dem Bahnsteig hatten sich zur Begrüßung auger den

führenden Männern Hamburgs mit Reichsitatthalter Kauf¬
mann an der Spitze , auch Reichsführer ff Himmler ,
Korpsführer Hühnlein und ff -Obergruppenführer Sepp

Dietrich eingefunden , die bereits vorher in Hamburg ein¬

getroffen waren . Ferner bemerkte man unter den führenden
Männern Hamburgs den regierenden Bürgermeister , K r o g -

mann , den General des 10 . Armeekorps , General der Kaval¬

lerie Knochenhauer , den Kommandierenden General im

Luftkreis 6 , General der Flieger Zander , den Admiral der

Kriegsmarinedienststelle Hamburg , Konteradmiral Wolf ,
den stellvertretenden Gauleiter Staatsrat Henningen ,
SA .-Obergruppenführer Kasche , ff - Eruppenfllhrer Prutz -

m a n n , RSKK .- Gruppenführer I ü r g e u s e n , N « FK .-

Eruppensührer von Bülow , HJ .- Eebietsführer Kohl¬

meyer .

Die einzigartige Fahrt durch Hamburg .

Die Fahrt des Führers durch die Straßen der Stadt zu
den St .- Pauli -Landungsbrücken ist einzigartig . Die

Häuserfronten verschwinden fast hinter einem Meer von

Fahnen und frischem Grün . In Mauern von 15 , 20 und

25 , ja 50 Gliedern stehen die Massen der Hansestadt , zu denen

sich unzählige Volksgenossen aus der Nordmark und der

Unterelbe und aus Niedersachsen hinzugefellen . Sie alle be¬

reiten dem Führer , der , aufrecht im Wagen stehend , immer

wieder die Hand zum Gruß erhobt , Kundgebungen groger

Verehrung und hingehender Treue . Alle norddeutsche

Schwere und Ruhe ist von den Massen ge¬

wichen . Sie jubeln , schreien , winken und recken

die Arme dem Manne entgegen , dem sie mit Herz und Hand

gehören , der ihnen Garant für Deutschlands Größe und Welt¬

geltung ist .

Eine junge Arbeiterin tauft den KdF . - Neubau

An dem Weg , den der Führer vom Landungssteig

S
: Taufkanzel nehmen wird , sind mehrere hundert
nen der Bewegung aufmarschiert . Von der Ehrentribüne

grüßen Standarten der SA . und ff , Stander des NSKK . Die

Erwartung der Masten steigt von Minute zu Minute . Zahl¬

reiche Prestevertreter aus dem ganzen Reich , Filmwochen¬

schauen , Rundfunk - und Bildberichterstatter sind eifrig am

Werk , um das große Geschehen einzufangen .
Auch die Taufpatin ist bereits erschienen . 3n national¬

sozialistischer Fortentwicklung eines alten , schönen Brauches

ist es eine junge deutsche Arbeiterin . Lieschen

Kießling heißt sie , eine Arbeitskameradin . aus entern

nationalsozialistischen Musterbetrieb , der Leipziger Woll¬

kämmerei . übergroße Freude leuchtet ihr aus den Augen
über diese glücklichste Stunde ihres Lebens . .

Technischer Direktor Momber von der Bauwerft gibt

über das Mikrophon der Taufkanzel eine aufschlußreiche Dar¬

stellung der Einrichtung des Neubaues und seiner hervor¬

ragenden technischen Ausgestaltung .

Ehrensalut der Kriegsmarine .

Über die Master der Elbe hinweg hört man dann plötz¬

lich das Brausen der Jubelrufe , die den Führer empfangen ,
als er an den St .-Pauli -Landungsbrücken eintrifft . Der

Führer verläßt hier den Wagen , um sich mit den führenden

Männern Hamburgs und feiner Begleitung m Ltaats -

barkasten durch den Hafen zur Werft der Howaldt -Werke zu

begeben . Mitten im Fahrwasser der Elbe stoppt plötzlich die

Staatsbarkaste mit dem Führer ; die deutsche Kriegsmarine

ehrt ihren Obersten Befehlshaber : die gesamte Besatzung des

an der llberseebrücke liegenden Kreuzers „ Nürnberg
"

ist aus

Deck angetreten . Jetzt blitzt es auf : 21 Salutschüsse

donnern über den Hamburger Hafen . Laut ’bnmt sich der

Widerhall an Schiffswänden , Helgen und Docks . Dann

nimmt die Staatsbarkaste wieder Fahrt auf und nähert sich

schnell der Howaldt -Werft . .
Heil -Rufe brausen über das Werftgelande , als der

Führer auf der Staatsbarkaste sich dem Landungssteg nai ^ rt .

Bei Betreten des Werftgeländes wird der Führer von dem

Betriebsführer Direktor Paech , und dem Betriebsobmann

der Werft , H a r t i g , herzlich begrüßt . Abebbend und immer

wieder anschwellend branden dem Führer die Herl -Rufe ent¬

gegen , hallen weit über den Platz und brechen sich donnernd

an den hohen Wänden der auf den Helgen liegenden Schiffe .

Durch das von Werftarbeitern gebildete

Ehrenspalier begibt sich der Führer mit seiner Beglei¬

tung unter den Klängen des Badenweiler Marsches zur
Ehrentribüne . Vor der Tribüne überreicht ihm die kleine

Tochter eines Direktors der Bauwerft glückstrahlend einen

prächtigen Strauß Frühlingsblumen .

Ablauf !"

Der Führer spricht .

40000 Volksgenossen beim Stapellauf .

Reichsamtsleiter Dr . Lafferentz erstattet dem Führer die

Meldung : „ Mein Führer ! Ich melde : 40 000 Volksge¬

nosse n , Männer und Frauen , darunter „10 0 0 0 Volks¬

genossen unserer deutschen Südostmark , zum

Stapellauf des zweiten „ KdF .
" - Schisfes auf der Howaldt -

Werft versammelt .
"

, .. . , . , , .
Reichsstatthalter Gauleiter Kaufmann begrugt fetzt den

Führer und dankt ihm angesichts der großen Friedenstat

dieses Stapellaufes für all das , was er für Hamburg ,
und

feinen Wiederaufstieg getan habe . Zu gleicher Zeit , so sagte

der Gauleiter , in der in anderen Ländern bolschewistische Ver¬

brecher die Menschen sinnlos gegeneinandechetzen , Streiks und

Aussperrungen die Massen der Arbeiter in Not und Elend

treiben , stehen wir hier vor einem neuen stolzen Wahr¬

zeichen des überwundenen K lassenkampses

und der Fürsorge für den schaffenden Menschen . Der Gau¬

leiter schloß mit einem Treuebekenntnis im Namen der ge¬

samten Bevölkerung der Hansestadt .

Dann erinnert Vetriebssührer Paech daran , daß auf

den Nebenhelgen int Jahre 1912 Deutschlands grogtes Schiff

der Vorkriegszeit , der „ Imperator
"

, vom Stapel gelaufen sei ,

und betonte die Freude und den Stolz der Betriebssuhrung

und der gesamten Gefolgschaft der Werft daß nun dieses

große Schiff des Friedens und der Freude hier entstehe .

Mein Führer !" so schloß der Betriebsführer , „ ich melde

Ihnen : das „ KdF .
" - Schiff , unser Neubau 754 , ist klar zum

Jetzt tritt der Führer vor das Mikrophon , um selbst dem

stolzen Schiff die We i he re d e zu halten . In diesem Augen¬
blick schlügt wieder die Woge der Begeisterung über allen

Köpfen zusammen . Minutenlange tosende Stürme des

Jubels und der Verehrung schlagen zum Führer hinauf .

Dann spricht der Führer :

Deutsche !

Deutsche Volksgeuoste » und Bolksgeuossinueu !

I « diese » Tagen , da wir soeben die Gründung eines

größeren Reiches erlebten , mutz uns alle » besonders bewugt

werden , datz dieses grötzere Deutschland nur dann eilten

höheren Sinn und Zweck hat , wenn es erfüllt und getragen
wird von einer unlösbaren , wahrhaften d e u t -

schen Volksgemeinschaft . Diese Gemeinschaft tonn

kein Wunschtraum sein , sie ist ein Problem der Er¬

ziehung unseres Volkes , und damit eine Aufgabe , von

deren Gröhe und Schwere wir alle durchdrungen sind . 3m

Dienste dieser Aufgabe steht auch der Kamps gegen alle jene

Elemente , die früher als asozial und klasteuspaltend ange¬

sehen werden konnten .

zuqiingig zu machen , was früher Vorrecht einer be -

Sebeus - und Volksschicht war . Wir wollen dem

Der nationalsozialistische Staat , die nationalsozialistische
Volksgemeinschast bemühen sich daher , unseren Volksgenossen

alles das zugängig zu machen , was früher Vorrecht einer be¬

grenzten Lebens - und Volksschicht war . W . r woueu oem

ganzen deutschen Volke die Schönheit des deutschen Lebens ,

der deutschen Lande , der deutsche » Kultur erschließen . Aus

diesen Eedankengängen heraus ist einst auch das Werk

„ Kraft durch Freude
" gegründet worden . Es soll Mithelfer

Millionen vom Glück nicht so begünstigten Menschen dennoch

das Glück der deutschen Heimat und ihre Schönheiten zu

zeigen . Es soll vor allem aber mithelsen , unserem Volk wieder

Möglichkeiten zu erschließe » , die früher nur

einer kleine » Auslese von Menschen zu -

gängigwaren .

Das ist eine Zielsetzung , die einst vielen im ersten Augen¬

blick als phantastisch erschien . Es gab damals nicht wenige ,

die glaubten : „ Dieses Programm erinnert so sehr an frühere

marxistische Versprechungen , datz cs gar nicht verwirklicht

werben kann ." . .
Run , meine Volksgenosteu , die Verwirklichung ist im

vollen Zuge begrifseu ! Sie kann allerdings nur gelingen in

Wir helfen unseren Brüdern in Deutschösterreich
Das Winterhilfswerk des deutschen

Eine Verfügung des Reichsinnenministers .

Berlin , 29 . März . Der Reichsminister des Innern gibt : tm

Einvernehmen mit dem Reichsschatzmeister der NSDAP ,

folgendes bekannt : .
Zur Linderung der Not int befreiten Öster¬

reich werden die Sammlungen des Winterhilfswerkes des

deutschen Volkes bis zum 10 . April 1938 sortgesührt . Aus¬

schließlich der Reichsbeaustragte für das Winterhilfswerk des

deutschen Volkes ist befugt , Sammlungen für Öster¬

reich durchzuführen . Alle anderen Sammlungen für Österreich

sind untersagt . Soweit solche Sammlungen von anderen

Stellen durchgciührt werden , sind sie unverzüglich einzustellen .

Bereits gesammelte Geld - und Sachspenden sind de » zu¬

ständige » Gaubeauftragte » für das WHW . zur Beifügung zu

stelle » .

100000 RM . ' Stiftung der Ärzteschaft .

Berlin , 29 . März . 3m Namen der deutschen Ärzteschaft
hat der Reichsärzteführer Dr . Wagner einen Betrag von
100 0 00 RM . zur Unterstützung notleidender östeiielchlscher

Volksgenoffen zur Verfügung gestellt .

Volkes bis 10 . April verlängert .

Großzügige Spende des Fleischerhandwerks .

Berlin , 29 März . Der Reichsinnunasmeister Schmidt

übergab dem Reichsbeauftragten für das Winterhilfswerk des

deutschen Volkes die Gesamtspende des Reichsinnungsverbandes
des ^ fleischerhandwerks für das Winterhilfswerk 1937/38 .

Diese Spende in Höhe von 245 000 Fleisch - und

Wurstkonserven von je ¥» Kilogramm Inhalt wurde auf

Veranlaffung des Reichsbeaustragten für das WHW . aus¬

schließlich für die Betreuung der Hilfsbedürftigen in Österreich

zur Verftigung gestellt .

Auch den Bergbauern wird geholfen .

Graz , 29 . März . Zur Linderung der Not in den bäuer¬

lichen Notstandsgebieten wird eine großzügige Roggenaktion

durchgeführt . Durch die Kreisbauernführer gelangen im Ein¬

vernehmen mit der NSV . 6600 Zentner Roggen zur Vertei -

lung . Gleichzeitig werden in den notleidenden Eebirgsbauern -

gegenden ebenfalls durch die Kreisbauernführer 220 000 Kilo¬

gramm Erbswurst verteilt .

Eine Seutsche Arbeiterin vollzog die Taufe des neuen

„ KdF ." - Schiffcs „ Robert Ley " .

Lieschen Kießling , eine Leipziger Arbeiterin , die das

neue „ KdF .
" - Schiff in Hamburg auf den Namen

„ Robert Ley
" taufte . ( Scherl - Wagenborg - M .)

bet Erkenntnis , datz biefes Leben im Gesamten nur schöner
werben kann burtfj bie gemeinsame Arbeitsleistung aller .
Hub so ist auch biefes Werk vor uns , bas bestimmt ist , Hun -

berttausenben unb Millionen von deutschen Volksgenossen bas

Leben zu verschönern unb ihnen glückliche Stauben unb Tage
bet Erholung zu schenken , bas Ergebnis einer ge¬
meinschaftlichen Arbeit unb Leistung .

Der nationalsozialistische Staat unb bie nationalsozia¬

listische Volksgemeinschaft haben sich bamit ein sehr grotzes

Ziel gesetzt . Sie wissen , datz biefes Ziel nur erreicht werben

kann burch ben stärksten Einsatz aller unb mit überaus

» rohem Jbealismus . So habe ich bamals benn zum
Leiter bie,er grohen Gemeinschaft ben Mann berufen , ber mir

im Lause meines Kampfes alseinermeinergrötzten
3 b e a I i it e n begegnet war . Er hat es verstauben , em fast
unlösbar scheinenbes Problem anzufassen unb eine gewaltige

Aufgabe mit einem grenjenlofen 3bealismus zu verwirk¬

lichen , erfüllt babei von einem wahrhaft idealistischen Glau¬

ben an ben bentschen Menschen unb vor allem an ben deut¬

schen Arbeiter .

Das erste dieser beiden „ KdF ." -Schifse erhielt den Namen

eines Märtyrers unserer Bewegung . Es liegt heute bereits

fertig vor uns und hat feine ersten Fahrten hinter sich . Es

ist , meine Bolksgenoffen . die „ Europa " desdeutfchen

Arbeiters . Jetzt sind wir im Begriff , die „ Bremen “

des deutschen Arbeiters vom Stapel zu kaffen , und ich will

diesem Schiff den Namen meines gröhten 3 dealisten

in der deutschen Arbeiterschaft geben , den Namen

meines alten Mitkämpfers unb Parteigenossen Dr . Ley .

Der Name : „ Robert Ley
"

.

Wieder braust , als der Führer geendet hat , das Siegheil
der Massen ihm als machtvolles Bekenntnis entgegen . Wäh¬
rend der letzten Worte des Führers sind am Bug des Schiffes
die bi sh erverdecktenNamens schildersichtbar

g e w o r d e n , und der Name „ R o b « r t L e y
"

, des Schöpfers
des großen „ Kraft - durch - Freude

" - Werkes und alten getreuen

Mitstreiters des Führers , leuchtet in großen goldenen Lettern

auf . Der 3ubelsturm der Maffen schwillt zum Orkan . Was

viele gehofft hatten , ist Tatsache geworden : Der große KdF .-

Neubau trägt den Namen eines Mannes , dem die Millionen

Schaffenden es danken , wenn sie heute im gleichen Schritt und

Tritt an der Erfüllung der hohen Ziele des Führers mit¬

arbeiten können , wenn sie heute gemäß dem Willen des

Brers ihr Haupt stolz und frei und gleichberechtigt im

te und vor aller Welt tragen können , wenn ihnen der

Adel der Arbeit wiedergeschenkt worden ist . Sichtlich zutiefst

bewegt , dankt der Reichsleiter Dr . Ley dem

Führer für diese hohe Ehrung und Anerkennung seiner

hingebungsvollen Arbeit .

„ Glückhafte Fahrt .
"

Der Startschuß donnert über Helgen und Hafen . Er gibt
das Zeichen „ Bahn frei zum Stapellauf !"

, denn in wenigen
Minuten wird der Schiffskoloß sich aus seiner Ruhetage lösen .

Die Taufpatin tritt vor und spricht die Worte : „ Ich

taufe Dich auf den Namen „ Robert Ley
" und wünsche Dir

allzeit glückhafte Fahrt !" Das Klirren der am Bug des

stolzen Schiffes zersplitternden Flasche vereint sich mit den

Jubelrufen der Zehntausende . /

Führer , begleitet von dem Dank und
e Werft , um sich durch den Hafen zumder Verehrung aller , die -- ---

Urlauberschiff „ Wilhelm Gustlofs
"

zu begeben .

Führer zusammen .
Dann verläßt der

Die Haltevorrichtungen lösen sich , und erst langsam , dann

schneller und schneller gleitet der mächtige Schiffsrumpf unter

den Klängen der Lieder der Nation in die Waffer der Elbe .
Don der Taufkanzel grüßt der Führer mit erhobener Rechten
das zweite eigene Schiff der NSE . „ Kraft durch

Freude
"

.
© auteiter Reichsstatthalter Kaufmann faßt die Gefühle

der Zehntaufende auf dem Werstgelände und der Hundert¬
tausende und Millionen , die am Rundfunk Zeugen des großen
Geschehens geworden sind , in einem mit beispielloser Herzlich¬
keit und Begeisterung aufgenommenen Siegheil auf den

hauptichriftleiter : Fritz Günther .
5 teile « tretet des Hauptschriftleiter - : Heinrich Karl Kunj .
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Siegeszug einer Idee .

( Fortsetzung von Seite 1 .)

erhoben , hochgeborene Nichtstuer , von der internationalen
Welt legitimiert , im Namen Österreichs zu sprechen , liegen sich
von bezahlten Bürgermeistern Ehrenbürgerbriefe ausstellen .

Mer so leicht lägt ein Volk im 20 . Jahrhundert der tech¬
nischen Errungenschaften , des Autos , des Flugzeuges und des

Rundfunks nicht ein freoeHaftes Spiel mit sich treiben .
Man kann zwischen Menschen Barrieren und Schranken

errichten — Ideen aber sind zollfrei ! Und die Ideen

sprangen über diese von Menschen aufgerichteten Barrieren
hinweg und eroberten in einem Sturmwind das Herz des

ganzen Volkes .
Wieviel Kämpfer sind damals in die Gefängnisse ge¬

wandert , wieviel sind aus Arbeit und Brot verjagt worden ?
Wieoiele wurden peinlichen Verhören und quälenden Marte¬

rungen unterworfen ? ( Brausende Rufe , der Empörung .)
Wenn unter solchen Drangsalen eine Idee lebendig bleibt

und eine Fahne nicht eingezogen wird , dann kann man wohl
sagen : Es handelt sich um ein Ideal , das die Kraft besitzt ,
eine Welt zu erschüttern ! Es gab daher für uns National¬

sozialisten keinen Zweifel darüber , ob wir , sondern
nur , wann wir dieses Land dem Reiche wieder zurück¬
gewinnen könnten ! ( Die Massen springen auf und taktmägiq
donnern minutenlang Siegheil -Rufe durch die Halle .) Alle

wußten das , nur nicht die , die es anging . ( Jubelndes Ge¬
lächter . ) Sie verschlossen eigensinnig und boshaft ihre Augen
vor der unabwendbaren Dynamik und Entwick¬
lung , die ihr Gesetz in sich selbst trug . Wenn eine Revolution
einmal die Herzen der Menschen ergreift und entzündet , wenn
Millionen sich in Marsch setzen unb entschlossen sind , für die
Ideale der Revolution alles an Leid und Entbehrung zu er¬
tragen , dann wird keine materielle Macht , kein Staatsapparat
und keine Polizeibürokratie den Siegeszug dieser Idee auf¬
halten können . Man kann auch ihre Ideale nicht durch
Taschenspielkunststücke hemmen . Das können nur Menschen

Glauben , die selbst keine Ideale besitzen , die das Volk nicht
ernten !

Denn ein Volk bekehrt sich zwar sehr schwer zu neuen
Idealen , aber wenn es einmal davon erfaßt ist , dann bleibt es
auch dabei . Noch niemals hat das Volk versagt , versagt haben
immer nur die Führungen . Hier zeigte es sich , daß d a s V o l k
besser mar , als seine Regierung , besser war an Einsicht ,
besser an Mut , besser an Entschlossenheit und besser an
Charakter . ( Stürmischer Beifall .)

Denn das ist das Kennzeichen aller volksftemden
Diktaturen : Sie sind mutig und tapfer , solange sie die Macht
besitzen . Nimmt man ihnen die Macht , dann knicken sie zu¬
sammen , dann werden sie weich in den Knien und empfehlen
sich auf französisch . ( Lebhafte Heiterkeit und stürmischer
Beifall . )

Schuschniggs Wahl - Farce .

Herr Schuschnigg batte zwar den Mut , eine Wahl an¬

zusetzen , aber nicht eine Wahl , wie sie erwartet werden konnte ,
sondern eine , bei der das Ergebnis schon vorweggenommen
war . Er kannte sein Volk drei Tage vor der Wahl so genau ,
daß er wußte , was das Volk bei der Wahl prozentual für ihn
an Stimmen abgeben würde . ( Stürmische Heiterkeit .) Diese
Wahl war nach demokratischen Gesichtspunkten eine wahre
Farce . Das hinderte selbstverständlich die internationale
demokratische Weltpresse nicht , diese Wahl als Beweis höchster
Demokratie anzusprechen . ( Erneute Heiterkeit .) Man konnte
bei dieser Wahl nicht „ Nein "

sagen , sondern nur „ Ja "

sagen .
Wer „ Nein "

sagen wollte , mußte sich selbst einen Zettel
mitbringen . ( Brausender Beifall und Gelächter .) Er mußte
aber genau so groß sein , wie derjenige , auf dem „ Ja "

stand ,
und zwar war das millimeterweise angegeben und vorge¬
schrieben .

Dieser politischen Infamie gegenüber gab es für
das Volk gar kein anderes Argument , als nur Gewalt
gegen Gewalt . Das aber wunderte Herrn Schuschnigg .
Herr Schuschnigg hatte sich wahrscheinlich vorgestellt , daß der
Führer nur redete , aber nicht handelte , daß große Redner aber
schlechte Feldherrn , meinte er , sein müßten . ( Hier braust das
Lachen der Zuhörer durch den Raum .) Er sagte sich mit
Fafner aus dem „ Siegfried

" : „ Ich lieg , und besitz
'
, laß mich

schlafen !" Und in diesen Schlaf dröhnte dann plötzlich —
um mich im Jargon der schon zitierten Weltpresse auszu¬
drücken — dann der „ Kommißstiefel des preußischen Militaris¬
mus "

. ( Wieder macht sich die Begeisterung in minutenlangen
Siegheil - Rufen Luft .) Mit brutaler Gewalt wurde ein nach
Souveränität und Eigenstaatlichkeit seufzendes Volk unter die
Tyrannerei des Reiches gezwungen , so sagten es gewisse
Organe der Weltpresse . In Wirklichkeit aber hatte die deutsche
Wehrmacht dem deutschen Volk in Österreich wieder
sein nationales Leben gesichert .

Die Antwort auf Versailles und St . Germain .

Man hatte gehofft , das deutsche Volkstum durch Ver¬
sailles und St . Germain auf ewig aus der Liste der

großen Weltmächte streichen zu können . Diese Hoffnung war

auch nicht vergebens gewesen , solange in Deutschland eine

Vielzahl von Parteien herrschte . Denn , wenn sich 30 Parteien
in einem Volke feindlich gegenüberstehen , wenn eine Nation ,
jeglicher Wehr und aller Waffen entblößt , ausgepowert und

ausgeplündert von den Fieberschauern des Bolschewismus ge¬
schüttelt wird , dann können die Herren der Weltdemokratie

ruhig schlafen .
Das war aber nun seit dem Jahre 1933 in Deutschland

anders geworden . Es war aus diesem Volk eine mächtige Be¬

wegung auferstanden . Der Führer dieser Bewegung übernahm
die Führung des Reiches , er erhob Deutschland wieder zur
Weltmacht .

Es war nun alles ganz anders geworden , als man es sich
im Jahre 1919 gedacht hatte . Nun gab es keine Vielzahl von
Parteien mehr , versäumten keine parlamentarischen Partei¬
bonzen mehr große Gelegenheiten durch endlose Schwätzereien ,
jetzt spielte kein 100 000 - Mann - Heer mehr mit Pappkanonen .
Jetzt wurde nicht mehr durch eine infame jüdische Presse die
Gesinnung und Moral des Volkes verseucht .

Dieses Volk , das vor ein paar Jahren geglaubt hatte ,
daß es das schlechteste und minderwertigste der ganzen
Well sei , begann nun plötzlich den Kops höher
zu tragen . Die Minderwertigkeitskomplexe waren aus -

getrieben und es bekannte sich zu dem Grundsatz : Alles ,
was die anderen können , kann ich mindestens ebenso gut ,

vielleicht sogar besser . ( Stürmischer Beifall . )

Es war verständlich , daß die im Blute liegende Sehnsucht
zum Reich nun viel stärker im österreichischen Volke erwachte ,
daß die Lügen und Phrasen der humanitären Weltdemokratie

in diesem Lande keinen Hund mehr hinter dem Ofen hervor¬
locken konnte , daß der Nationalsozialismus sich in diesem Volke
immer stärker als Träger des deutschen Gedankens erwies . Wie
oft haben wir erlebt , daß Hunderte von Menschen aus diesem
herrlichen Österreich im Sommer auf dem Obersalzberg am
Führer vorbeimarschierten , Männe ; und Frauen mit Kindern ,
niemand davon sich seiner Tränen schämte und immer wieder
aus sehnsuchtshungrigen Kehlen der Ruf erscholl : „ Wann holen
Sie uns ? Wann kommt unsere Stunde ? " Ein Irrwahn zu
glauben , daß man das mit parlamentarischen Kunststücken und
Redensarten unterdrücken kann . Die Stimme des Blutes ist
stärker als die Stimme der Paragraphen . ( Jubelnde Zu¬
stimmung .)

Die Berchtesgadener Unterredung .

Der Führer hat es dann ein zweites Mal in der heute
schon historisch gewordenen Berchtesgadener Unter¬

redung versucht . Die internationale Weltpresse ist nicht
müde geworden , die Welt glauben zu machen , daß es sich dabei
um ein rohes gewalttätiges Diktat gehandelt habe . Das ist
nicht wahr ! Aber es ist selbstverständlich , daß der Führer auf
dem Obersalzberg mit Herrn Schuschnigg auf gut deutsch ge¬
sprochen hat . ( Stürmische Zustimmung .) Daß er mit seiner
Meinung nicht hinter dem Berge zurückhalten konnte , an¬
gesichts einer Entwicklung , die mit rapider Schnelligkeit einem
blutigen Bürgerkrieg entgegentrieb , ist klar . Die damaligen
Machthaber Österreichs wollten das nicht verstehen . Das ist
immer so bei Revolutionen , daß die Träger des sinkenden
Systems die kommende Revolution nicht sehen . Das war so im
Jahre 1789 , als die Pariser Bastille gestürmt wurde . Das war
so im Jahre 1848 , das war auch so im November 1918 . Immer
kam , was kommen muhte .

Herr Schuschnigg glaubte , durch ein infames Wahl¬
manöver die weitere Entwicklung aufhalten zu können . Wir
haben mit Ingrimm seine damaligen rednerischen Ergüsse zu
Gehör genommen . Wenn man jahrelang gegen das Volk
regiert hat , dann gewinnt man das Volk nicht zurück , indem
man sich vor das Volk hinstellt und sagt : „ Grüß Gott , Lands¬
leute !"

( Brausendes Gelächter . )

Die große Stunde .

Oder „ Mander s ' ist Zeit " . ( Der Jubel steigert sich zum
Orkan .)

Ja , es w a r Z e i tl , aber in einem anderen Sinne , als

Herr Schuschnigg sich das gedacht hatte . Der Führer hat in
seiner Rede am 20 . Februar vor dem Deutschen
Reichstag ganz eindeutig erklärt , daß er es nicht weiter
dulden werden , daß 10 Millionen Deutsche an den

Grenzen dieses zu eine # Großmacht wieder emporgestiegenen
Reiches länger gequält und mißhandelt würden . Er
werde int Bedarfsfälle einschreiten , nm deutsches Volkstum zu
zu beschützen . ( Ungeheuere SBegeifterung .)

Dann kam der 11 . , kam der 12 . , kam der 13 . Miirz .
( Die 20 000 springen auf , und Sprechchöre hindern lange Zeit

den Minister am Weitersprechen : „ Wir danken unserem
Führer !"

)
Dann marschierten die deutschen Truppen !
Dann zog der Führer im wahren Triumph¬

zug in feine Heimat ein ! ! ! ( Der Jubel kamtt hier
keine Grenzen mehr , die Massen sind zutiefst aufgewühlt .)

Und genau an dem Tag , an dem Schuschnigg wählen
wollte , wurde der Anschluß Österreichs an das Reich vollzogen .
( Der Jubel wird durch Siegheil - Rufe abgelöst . Der zum
Orkan gesteigerte Beifall läßt Dr . Goebbels kaum noch zu
Wort kommen .)

Ans die Stunde , genau 90 Jahre später -, als M e t ter -
nich gestiirzt wurde , zeigte sich nun das Volk in seiner
wahren Gestalt . Es wurde zwar nicht mit „ Grüß Gott , Lands¬
leute !"

angeredet ( Die nächsten Worte gehen im Lachsturm
unter .) , aber cs kam und es entlud seine nationale Inbrunst
in einem Sturm von Begeisterung , wie ihn dieses
Land wahrscheinlich noch niemals gesehen hatte .

llnmitzverftändliche Sprache des Volkes .

Wenn es eine Volksstimme gibt , und wenn sich in der

Volksstimme Gottes Stimme kund gibt , bann sprach in diesen
Tagen Gott zum deutschen Volk in einer Sprache , die eigent¬
lich für die ganze Wett unmißverständlich hätte sein müssen .
In diesen Stunden Pa t d a s Volk sich entschieden ,
ohne Stimmzettel , ohne Wahllisten , ohne Wahl¬
vorstand , ohne Vertrauensmänner , ohne Propaganda und
Reden , ganz spontan aus dem Herzen heraus . ( Wieder
brausen im Takte aus 20 000 Kehlen die Rufe : „ Ja , Ja " und

„ Siegheil !"
)

Selbstverständlich paßte das der von mir schon zitierten
Weltdemokratie nicht gerade ins Konzept . Sie hatte sich alles

ganz anders vorgestellt . Sie hatte geglaubt , daß Schuschnigg
in einem Ilberraschungscoup sich mit Hilfe der „ Vaterlän¬

dischen Front
" eine neue Legitimation verschaffen könnte ,

und sie war dann entschlossen , dieses verruchte Terrorregime
vor aller Welt feierlichst zu legalisieren . ( Pfui ! Pfui !) Eine

feine Rechnung ! — Nur einen Fehler hatte sie : Sie ging
nicht auf . ( Brausende Heiterkeit .) Es ist deshalb für uns
nur allzu verständlich , daß die internationale Weltpresse
Deutschland und Deutsch - Österreich von nun ab mit einer

wahren Schmutzflut von Verleumdung übergoß . ( Erneute

Entrüst :. >ig . ) Es fehlte gar nichts , was uns nicht vorge¬
worfen worden wäre . Alle Laster wurden uns angedichtet
und alle Tugenden uns abgesprochen . Österreich sei verge¬
waltigt worden , Wien sei nun nicht mehr die Stadt Strauß -

scher Walzer , sondern Stadt preußischer Militärmärsche .

( Stürmisches Gelächter .) Die scharmanten Wiener Mädchen

ziehen sich in ihre Wohnungen zurück , weil die preußischen
Musketiere kämen . ( Erneute brausende Heiterkeit .) Man

sehe an den ausgehungerten Gesichtern deutscher Soldaten ,
welches Elend im Reiche herrsche , und wie glücklich demgegen¬
über bas österreichische Volk unter Schuschnigg gewesen wäre .

Anschluß mit dem Recht unseres Blutes .

Wir kennen diese Sorte von Wahrheitssuchern . Sie
haben das im Jahre 1933 ganz genau so mit Deutschland ver¬
sucht , genau so haben sie es mit uns während des Krieges ge¬
macht , nur mit einem Unterschied : im Kriege hatten wir keine
Abwehr . Heute aber ist das anders . Heute kennen wir ihre
Schliche und haben wir die Köpfe , die der Gegenseite ge¬
wachsen sind , keine Antwort schuldig bleiben und

nach dem Grundsatz handeln : Auf jeden Schelmen
anderthalben setzen ! ( Stürmischer Beifall .) Man
wird mich vielleicht fragen , warum dann überhaupt
noch wählen , das Volk habe doch gesprochen . Gewiß , das
Volk hat gesprochen , für uns ganz unmißverständlich . Über
den Ausgang der Wahl gibt es für uns gar keinen Zweifel .
Bei uns nicht ! In der übrigen Welt auch nicht mehr ! Man
tut nur so , als wenn man noch Zweifel hätte . ( Erneute

Heiterkeit . ) Man legt die Stirn in besorgte Kummerfalten
und rechnet das vermutliche Ergebnis aus . Wenn wir nicht
wählen ließen , dann würden diese Wahrheitssorscher uns

jahrzehntelang vorwerfen , daß wir Österreich zu unrecht unter
die Gewalt des Reiches gebracht hätten . Sie lassen sich mit

Argumenten nicht überzeugen . Zu Gegenargumenten reicht
ihre Objektivität und vielfach auch ihre Intelligenz nicht aus .
Sie fragen uns : Mit welchem Recht wollen Sie Österreich !

Wir können ihnen zur Antwort geben : Mit dem
Recht unseres Blutes ! Wir nehmen Österreich mit
dem Recht des Volkstums zum Reich zurück . Und die Zahlen
werden auch am 10 . April unser Recht dazu beweisen !

( Stürmische Siegheil - Rufe .)

Deshalb konnte auch niemand sagen : Auf mich kommt es

nicht an ; es kommt auf { eben an . Wir müssen ber
Welt ein berartig erdrückendes Zahlenbeweisstück bringen ,
baß ihr Hören und Sehen vergeht . ( StürmifcherBeifall .)
Unb fragt man mich vielleicht : Ja , warum wollt Ihr benn
im Reich mit abjtimmen ? Dann antworte ich : Wenn wir
im Reich nicht mitwählten , würde die Welt sagen : Ja , Öster¬
reich will zu Deutschland , aber Deutschland will Österreich
nicht !

Wir lassen alle wählen . Ist es nicht eine furchtbare
Ironie des Schicksals , daß an der Spitze der 14 Punkte
Wilsons , die Voraussetzung des Versailler Diktats waren ,
das S e l b st b e st i m m u n g

'
s r e ch t der Völker stand , das

man uns 20 Jahre lang vorenthalten hat und auf das sich
ausgerechnet die Urheber ber Friebensoerträge nun nicht
mehr besinnen wollen ?

Ein Dokument von 1848 :

1 . Gebot . Deutsche überall ! Nur unter den einigen
mächtigen Landes Fittichen erstarke die Freiheit , walte die
Ordnung , die aus der Achtung vor dem , freiheitsdurck -
hauchten Gesetz entspringt . Jungfräuliches Öster¬
reich ! Nur im eigenen Reich lebest du die
unerschütterliche Dauer , der dein Volk tu Ewigkeit be¬
stimmt ist .

2 . Gebot . Freudige Pflichterfüllung fei
unser leidenschaftlichster Gedanke ! Selbstaufopferung
muh Staatsgrundsatz sein für jeden einzelnen , den » ohne
sie lebt kein Gemeinwesen .

3 . Gebot . Durch die Vereinigung aller
Staaten , die deutsch sind von Anbeginn durch ihre
Zuiammeniassung wird gleiches Recht für alle gegründet ,
und die durch io viel Unrecht zerrütteten , » tonten werden
schöner und freier unter einem einzigen Dache 116
wieder aufbauen .

4 . ® e 6 0 L Der heute Besitzlose , er werde nicht
zum Hab gegen den Besitzenden aufgereut

Wir brauchen das Selbstbeftimmungsrecht des
Volkes nichtruscheuen . Wenn man je von einem Gottes¬
gericht sprechen kann , dann wird das deutsche Volk dieses
Gottesgericht am 10 . April vollziehen . ( Brausende Zustim¬
mung .) Es wird fein Angesicht zu feinem eigenen , Schrckial
und zur Welt wenden und wird damit die Vollziehung
feines nationalen Traumes und feiner nationalen
Sehnsucht durch den Führer für alle Ewigkeit gutheihen und
ihr sein Jawort geben . Trotz aller Lüge und Verleumdung
wird sich damit das deutsch - österreichische Volk zum Reich und
auch zu dem in fünf Jahren im Reich vollzogenen Aufbau¬
werk des Führers bekennen ."

3m folgenden tarn bann ber Minister auf bas national¬
sozialistische Aufbauwerk zu sprechen unb zeigte , wie
Adolf Hitler unb seine Bewegung sich nicht mit Worten unb
Programmen sufrieben gegeben , sonbern gehanbelt hatten .
Dr . Goebbels schilderte in bewegten Worten bie Zeiten ber
Not unb des Elenbs im Reich , bie allein burch Abolf Hitler ,
ben unbekannten Ftontsolbaten , zu Jahren neuer Blüte ge -
wanbelt worben finb . , , ,

„ Es ist aber garnidjt notwenbig
"

, so führte Dr . Goebbels
aus , „ über bie großen Leistungen ber letzten fünf Jahre
noch mit Zahlen , Ziffern unb Daten aufzuwarten .

"

Ein Volk , ein Reich , ein Führer !

Die Menschen , bie in ben vergangenen Tagen unb
Wochen bem Führer zujubelten , haben zuerst garnicht an bie
Wirtschaft gebacht , sonbern an bas Reich . Auch wenn bas
Reich bettelarm gewesen märe , hätten Sie zum Reich zurück¬
kommen wollen . ( Langanhaltenber , stürmischer Beifall ,
machtvolle Rufe : „ Ein Volk , ein Reich , ein
Führer ! )

Das , was mir malten , unb bas . mas ber Führer prak¬
tisch burchgesührt hat , bas haben bie guten Patrioten dies -
seits unb jenseits ber ehemaligen Grenzen immer gewollt .
Das haben nur immer gerissene Machtklüngel zu verhinbern
gemußt . Einmal bestanden sie aus Fürsten unb arbeitslosen
Nichtstuern ( Gelächter ber Massen .) ; ein anberesmal
aus sozialbemokratischen Bonzen ohne Volk , unb zuletzt
aus christlich -sozialen Biebermännern . Das Volk ist
sich aber immergleich geblieben .

Wir haben tm Reichsarchiv bas Original eines Aufrufes
gefunben , ber aus bem Sabre 1848 stammt . Dieser Aufruf
ist verfaßt von Wiener Bürgern , unb gezeichnet mit ben
Namen Johannes Höflich , Klwpf und Eurich in
Wien . In diesem Aufruf mirb in 10 Geboten bas
Programm bes Erohbeutschen Reiches ent¬
wickelt . Ich glaube bem deutschen Volke in Österreich dieses
Programm , bas nun 90 Jahre alt ist , nicht vorenthalten zu
bürten . Es ist fo , als wäre bas Programm heute von uns
geschrieben worben . Es lautet : Die 10 Gebote ber Zeit .

Die zehn Gekole der Zeil .

Wer dieses tut , bringt es dahin , daß die Arbeit stockt , die
Nahrungsquellen des Volkes verstechen , und er versündigt
sich am Erbe seiner ’2 <äter . Fleiß und Sva es am kert
werden künftig die einzigen Bedingungen des Glucks und
der Achtung fein . Faule und Verschwender haben keinen
Raum mehr im großen Deutschland .

5 . Gebot . Unter Deutschland wird schöner
sein als alle anderen - Länder , besser in «einer
Gründung und größer in feinem Erfolge . Es fordern die
Bürger Beständigkeit ibrer Brauche und
Sitten . — Ein einiges Deutschland wird , ste ihnen be¬
wahren , besser als ein uneiniges , in zweierlei Staaten zer¬
fallenes Volk .

« . Gebot . Unser Reick des vereinigten Volkes und all
seiner Stämme wird deutsche Redlichkeit rn reden pflanzen .
Die Eleickbeit der Reckte wrrd redem Vertrauen , Ruhe . Ord¬
nung gewähren . Eleickbeit der Reckte und — vergeßt
das nicht — Gleichheit der Pflichte « . Sie fallen



Seite 4 . Nr . 75 . Wiesbadener Tagblatk Mittwoch . 30 . März 1938 .

jedem Eintrag und Sicherheit und auch das Sclbstbcwußi -
fein gewähren , daß jedem Deutschen notwendig ist .

7 . Gebot . Die Eintracht des Reiches soll
wurzeln in jedem Bürger des Boltes , nicht durch auswendig
zu lernende Formeln eines politischen Katechismus , son¬
dern durch die segensreichen Wirkungen der Eintracht selber !
Es gibt nur ein einziges Volk , nur einen einzigen
Stand , ob Landwirte , Handelsleute , Beamte , Geistliche ,
Lehrer , Gelehrte . Künstler , Soldaten . Und je ärmer ein jeder
unter ihnen , umso sicherer sei er des sürsorgenden Schutzes .

8 . Gebot . Unsere Vereinigung beider Völ¬
ker soll die Regierung vereinfachen und nicht erschweren ,
soll unser Land verwohlfeilen und nicht verteuern , wird
unseren Bildnngsstand heben und nicht erniedrigen , wird
unsere Kraft stärken und nicht schwächen .

9 . Gebot . Die Regierung des vereinigten deutschen
Volkes ist berufen , das Neue zu schaffen ! Sie wird nicht auf¬
bauen ans Grundlagen , die verwittert , verworren , ver¬
kommen sind . Die Regierung wird mit neuen Ideen regieren !
Nicht mit alten Methoden verwalten !

19 . Gebot . Ö st erreich ! Ökt erreich ! Deutsch¬
land ! Deutschland ! Gedenkt der Stunde ! Fest
und einig sollt ihr euch in den Momenten höchster Gefahr
besinnen . Fest und einig sollt ihr Hilfe , die ihr zu
keiner Zeit mehr denn jetzt bedurftet , euch schaffen , indem
ihr euch eins ans andere anschließet !

Damit unser Land nicht ein hohles Dach baue von eitlen
Besserwissern , Abgeordnetenhäusern , Beamtenkammern , die
bald dem einen , bald dem anderen Eigennutz feil werden ,
so muh ein Grundstein gelegt werden , aus welcher jederzeit
Kraft und Gedeihen des Staates fest und sicher ruhen . Nicht
ein Grundstein zahllosester und emvörenster Aufeinander -
hetzung , die schliehlich auch Regierung und Volk in einen
Widerspruch geraten lädt , sondern ein Grund st ein , auf
dem das Haus sich erhebt , in dem das wirkliche
Leben der Nation als Träger eines einigen Volkes
sich entfalten kann .

Den perfiiren Konservatismus , diesen be¬
währten Staatsverdonnerer wollen wir auf ewig aus diesem
gemeinsamen Haus verbannen , ansonsten das grobe Eini¬
gungswerk der deutschen Nation an den fanatischen Ehrgeiz
einiger weniger Leute scheitern mühte — und dies in einem
Augenblick , wo wir sämtlich von unserem Feinde , von Rnh -
lands Horden , bedroht werden .

Darum Österreich ! Darum Deutschland ! Gedenket
der Stunde !

( Ergriffenes Schweigen herrschte , während Dr .
Goebbels dieses geschichtliche Dokument verlas , in der
riesigen Halle . Es gab wohl niemanden unter den vielen
Tausenden , der sich der Weihe dieser Stunde entziehen

Wir haben nicht den Ehrgeiz , Österreich zu schulmeistern .
"

Fähnchen in den Farben des großen Deutschen Reiches . Alle
die Zehntausende , die sich spontan eingefunden haben , um den
Eroberer Berlins zu empfangen , den Mann , der aus seiner
Kampfzeit heraus mit Eroßstadtnot und - elend vertraut ist ,
grüßten in ihm einen engsten Mitarbeiter und Sendboten des

Führers .
Weiter in der Stadt haben die Formationen Aufstellung

genommen .

Begrüßung durch Dr . Seytz - Jnquart .

Am Schwarzenberg - Platz wird Reichsminister Dr .
Goebbels von dem Reichsstatthalter in Österreich Dr . S e y tz -

Jnquart empfangen , der ihn im Namen der Landes¬

regierung herzlich willkommen heißt . Reichsminister Dr .
Goebbels schreitet unter dem Jubel der vieltausendköpfigen
Menge die F r o n t d e r E h r e n st ü r m e ab und begibt sich
darauf mit feiner Begleitung in das Hotel „ Imperial

"
, in

dem er für die kurzen Tage seines Wiener Aufenthaltes
Wohnung genommen hat .

Den ganzen Nachmittag hielt die Menschenmenge vor dem

Hotel die Straßen besetzt , um die Abfahrt zum Rathaus nicht
zu versäumen . Immer wieder hallen Sprechchöre zu den

Fenstern des Ministers herauf , um ihn auf den Balkon zu
rufen . Die Ausdauer der Tausenden wurde belohnt , als Dr .
Goebbels heraustrat und für die Ovationen herzlichst dankte .

Obgleich die Zeit der Fahrt vom Hotel zum Rathaus
nicht bekannt gegeben war , ging kurz vor 6 Uhr die Nachricht
wie ein Lauffeuer durch die Ringstraße , daß der Minister in

wenigen Minuten vorbeifahren würde . Im Augenblick waren
die Straßen überfüllt und vom Hotel bis zum Rathaus brauste
ein ungeheurer Jubel auf . Die seit Tagen festlich geschmückte
Stadt zeigte in den .Stunden der Hochstimmung ihr schönstes
Bild . Der Ausspruch eines Wieners aus der dichten Menschen¬
mauer heraus : Wien erobert sich den Eroberer .
Berlins

"
ist bei dieser Fahrt Wahrheit geworden .

Bei den alten Kämpfern im Rathaus .

Gegen 18 Uhr trat Reichsminister Dr . Goebbels die Fahrt
zum Rathaus an , wo die Stadt Wien zu Ehren des Gastes
im festlichen Rahmen einen Empfang gab .

Im Hof und an den Aufgängen hatten die alte st en
nationalsozialistischen Kämpfer Wiens Auf¬
stellung genommen , unter ihnen auch etwa 50 Manu bet

konnte , in der jene prophetische Mission , vor
nunmehr 90 Jahren geschaut . Wirklichkeit ge¬
worden ist .)

Der Führer erfüllte sie .

„ Das schrieben
"

, so fährt der Minister fort , „ Wiener

Bürger 1848 , und nun frage ich Sie , deutsche Männer
und Frauen in Österreich und im Reich : Ist das , was , wir
wollen , etwas anderes ? Ist es nicht , als hätten sich unsere
Väter aus den Gräbern erhoben und schritten mit
ihren großdeutschen Fahnen unserer jungen Revolution
voran ? ( Frenetischer Beifall .) Ist es nicht so , daß der Traum ,
den damals unsere Väter umsonst träumten , nun vom Führer
herrlich verwirklicht Worden ist , daß das , was sie als gute
Deutsche wollten , was sie ersehnten , wofür ihr Herz schlug ,
wofür sie kämpften , litten und opferten , wofür Hekatomben
von Toten aufgehäuft wurden , wofür jahrelang und bis in

unsere Tage hinein die besten Deutschen in die Gefängnisse
und Kerker hineingingen , ist es nicht als sei das nun wie

durch ein Wunder Wirklichkeit geworden ?

Die politische Einheit geschaffen .

Eines haben wir aus den Wirren der vergangenen Jahr¬
hunderte gelernt : daß über der Vielfalt der
Länder und Städte die politische Einheit stehen muß ,
wenn Deutschland nicht zugrunde gehen soll . Und diese
politische Einheit ist heute geschaffen . Berlin ist
Berlin , München ist München , Hamburg ist Hamburg
und Wien muß Wien bleiben : Aber darüber hinaus sind
wir alle zuerst Deutsche . Einer aber soll im Namen all

dieser 75 Millionen gegenüber der Welt das Wort

führen . Es war ein gefahrenreicher Weg , den der Führer
in diesen Jahren gegangen ist , aber Schritt für Schritt ,
Zug um Zug , Etappe um Etappe hat er die deutsche

Schicksalsfrage gelöst .

Was das bedeutet , das wird man erst in einigen Jahr¬
zehnten ermessen können . Welche Leistung aber das ist , kann
man sich nur klar machen , wenn man bedenkt , daß dieses
Volk vor 20 Jahren das Furchtbarste erlebte , was einem
Volk zustoßen kann , und 20 Jahrs später aus der furcht¬
barsten Niederlage der glänzendste Triumph wird .
( Nach diesen Worten setzt ein ungeheurer Beifall ein und
immer wieder branden erneut anschwellende Siegheil - Rufe
durch die Halle .)

Was die Partei bedeutet , das haben wir in diesen Wochen
und Monaten in Österreich sehen können . Niemals wäre der

Umbruch in Österreich so leicht und kampflos vor sich gegangen ,
wenn nicht hier Formationen von alten Kämpfern gestanden
hätten , die trotz Drangsal und Gefahren den M u t zur
Illegalität besaßen , um das große deutsche Ideal

zu verwirklichen .
Wenn heute Österreich dem Reiche wieder angegliedert

ist , dann muß man vor dieser alte » Parteiaarde einen Lorbeer¬

kranz niederlegen , sie hat einen Kampf durchgestanden , der

beispiellos ist .

Die Aufgabe der Wehrmacht .

Neben der Partei steht die Organisation der militärischen
Kraft , die Wehrmacht , als die große deutsche Schule der

Männlichkeit . Eine Politik von Format ist nicht möglich ohne
Macht , und die Macht ruht nun einmal in den Armeen . Es

ist für uns alle heute ein beglückendes Gefühl , über uns die

Geschwader der deutschen Luftarmada brausen zu sehen und zu
hören , zu wissen , daß deutsche Kriegsschiffe durch dir Wogen
des Weltmeeres schneiden , deutsche Tanks über die Landstraßen
fahren zu sehen und den Paradeschritt deutscher Infanterie -

Regimenter wieder über dem Pflaster unserer Straßen er¬

klingen zu hören . Das alles ist für uns Sinnbild einer
nationalen Kraftentfaltung . , ( Stürmischer , sich
immer erneuernder Beifall und Händeklatschen .)

Diese Wehrmacht ist für uns der Garant eines ehrlichen

Friedens . ( Erneuter , begeisterter Beifall und anhaltendes
Händeklatschen .) Denn genau so , wie die Partei nicht kämpfen
muß , um den Bürgerkrieg zu verhindern , sondern nur da sein

braucht , um ihn garnicht erst aufkommen zu lasten , genau |o

braucht die Wehrmacht keinen Krieg zu führen , um den

Frieden zu erhalten , sie braucht meistens nur da zu
| ein , um den Krieg zu verhindern .

Ein Mann und ein Werk .

Wenn wir uns nun vergegenwärtigen , daß das ganze Reich

in der Hand eines einzigen Mannes ruht , wenn

wir uns vorstellen , daß dieser einzige Mann fünf Jahre unsere

Sorgen getragen hat und niemals zurückschreckte vor der Ver¬

antwortung , dann können wir mit Stolz sagen : Wir haben

einen Mann , wir haben einen Führer , wir haben einen

Bannerträger , der uns ooranschreitet , der das deutsche Lebens¬

recht der Welt gegenüber vertritt und dem wir auch unser

Lebensrecht vertrauensvoll in die Hand legen . ( Tosender Bei¬

fall ) Das , was ich hier darstellen konnte , ist sein Werk , sein

ureigenstes Werk . Er hat über der deutschen Entwicklung

seine segnende Hand gehalten . Wir sind in dieser Entwicklung

nur seine treuen und gehorsamen Paladine und Diener ge¬

wesen . Wir wollten nichts für uns , sondern alles für ihn und

alles für die Größe unserer alle einigenden Nation . Er war

in diesen fünf Jahren und lange vorher unser Glaube und

unsere große nationale Hoffnung , ein Führer in des Wottcs

wahrster Bedeutung , der wie ein Herzog unter seine Msmi7 >-

trat und , den Schild hoch gehoben , den Gefahre » mutig cnt -

gegenschritt , um sie zu bezwingen .

Er trägt die V e r a n t w o r t u n g vor dem Volk , seinem

eigenen Gewissen , der Nachwelt und der Geschichte ! Und nun

frage ich Sie : Was bedeutet es demgegenüber , wenn die

Nation alle drei oder vier Jahre einmal an die Wahlurne ge¬

rufen wird ? Ist es nicht eigentlich beschämend , davon über¬

haupt zu sprechen ? Müßte das nicht für uns alle selbstver¬

ständlich sekn ? Müßte es nicht so sein , daß , wenn der Führer

rüst ohne Appell , ohne Versammlungen und ohne Reden die

ganze Nation aussteht , und „ Ja " sagt ? ( Der Jubel der

20 000 kennt bei diesen Worten keine Grenzen mehr .) So

müßte es sein , und ich glaube , so wird es auch sein ! ( Die

Jubelstürme setzen sich fort .)

So rufe ich denn zum 10 . April :

„ Nun erhebe dich , du deutsches Volk ! Stehe aus und

gib dein Votum ab ! Bekenne dich zu einem Mann und be¬

kenne dich zu seinem Werk !

Diese Wahl soll für dich , deutsche Nation , keine Ab¬

stimmung sein , sondern ein großer deutscher
V o l k s a p p e l l angesichts der ganzen Welt ! Es ist nicht
die erste im Reiche , aber es ist die erste für euch int deutschen

Österreich . Ich glaube , ich hoffe und erwarte : Ihr Deutschen
in Österreich werdet mutig und entschlossen in die Fußtapfen
des alten Reiches eintreten . ( Begeistertes „ Ja " der Masten
antwortet dem Minister .) c

Ich bin der Überzeugung : Am 10 . Avrtl wird auch über
die OK- Millionen in Österreich der Ruf fliegen , der in den
vergangenen Jahren so oft über Deutschland flog , wenn die
Entscheidung nahte . Ein Ruf , den wir aus der alten Kampf¬
zeit in die Zeit der Erhebung und des Aufbaues mit hlnein -

genommen haben , der Ruf , des Vertrauens , des . Glaubens und
einer großen Hoffnung unseres Volkes , der Ruf , den wir am
10 . April verwirklichen wollen :

Führer befiehl !

Wir folgen !

( Stürmischer , langanhaltender Beifall , nichtendenwollende
Sieg - Seil -Rufe . Die Masten wiederholen den Ruf : Wrr
folgen ! Seil dem Führer ! Ein Volk , em Reich , etn Führer ! )

Nur schwer kann sich der Landesleiter der NSDAP .,
Major a . D . K l a u s n e r , das Wort verschaffen , bis er end¬

lich erklären kann : ..Als Landesleiter danke ich dem Herrn
Reichsminister für seine lichtvollen und packenden Ausfüh¬
rungen . Ich danke dem Eroberer von Berlin , der — Berlin
möge es uns nicht übel nehmen — auch „ unjet Doktor
geworden ist . Ich schließe die heutige Großkundgebung mit
dem ehrerbietigen Gruß an unseren herrlichen Führer , an den
Führer Eroßdeutschlands ! Unserem herrlichen Führer ein
dreifaches Sieg - Heil ! .

In diesen Rui stimmen die Zehntamende aus dem Nord¬

westbahnhof mit Begeisterung ein und tragen ihn fort auf
die Straßen , wo er mit gleichen glühen de n Le iden -
ichaft ausgenommen wird . Erst die weihevollen Klange des
Deutschland - und Horst -Westel - Liedes , rn das die Masten er¬
griffen einstimmen , beenden die großartige Kundgebung .

15 - Kilometer - Fahrt durch begeisterte Massen .

Wien , 29 . März . Vom Glanz der strahlenden Märzsonne
überflutet , Bietet der Flugplatz Aspern ein farben¬
prächtiges Bild . Hier herrscht schon seit Mittag ein lebhaftes
Treiben . Obwohl Reichsminister Dr . Goebbels , erst in den

Nachmittagsstunden eintrifft , sind doch viele Tausende Wiener

zu dem viele Kilometer von der Stadt entfernt liegenden
Flugplatz gekommen , um ihm schon vor den Toren der Stadt

ihren aus tiefstem Herzen kommenden Willkommensgruß zu
entbieten .

Zahlreiche Vertreter von Staat , Partei und Wehrmacht
hatten sich auf dem Flugplatz zum Empfang des Ministers
eingefunden , unter ihnen die Minister Dr . W o l f f , Glaise -

Horstenau und Menghin , die Staatssekretäre Miihl -

m a n n und Kaltenbrunner und Ministerialrat
Berndt .

Als die Maschine auf dem Rollfeld hält , verläßt Reichs¬
minister Dr . Goebbels als erster das Flugzeug . Stürmischer
Jubel ist der erste Gruß der Wiener an den Eroberer Berlins .
In seiner Begleitung befanden sich Staatssekretär Hanke und
der Berliner Polizeipräsident Graf Helldorf .

Die ersten Grüße der Wiener Regierung überbringt
Staatssekretär Kaltenbrunner in herzlichen , kamerad¬
schaftlichen Worten . Während die Menschenmenge , die den

Flugplatz umsäumt , dem Minister die Hand zum deutschen
Gruß entgegenstreckt und stürmische Heilrufe ihm entgegen¬
brausen , setzt sich die Wagenkolonne langsam zur Fahrt in die
Stadt in Bewegung .

Nur mühsam konnte sich der Wagen des Ministers auf der
15 Kilometer langen Strecke den Weg bahnen , da die spalier¬
bildenden M a s f e n überall auf die Fahrbahn drängten ,
um Dr . Goebbels , der im Wagen stehend immer wieder für
diesen begeisterten Empfang dankte , die Hand zu drücken — ,
besonders eindrucksvoll war das Bild gerade auch in den fast
ausschließlich von Werktätigen bewohnten Stadtvierteln .
Männer mit von Entbehrung gezeichneten Gesichtern , Frauen ,
denen man die Tage der Not ansehen konnte , hielten noch
immer die Hand erhoben , auch als die Wagenkolonne schon
lange vorüber war . Hier haben die letzten Tage und Wochen
eine neue Hoffnung aufgezeigt . Hier haben Tage
genügt , um einen neuen Glauben zu empfinden . Davon zeugen
an jedem Haus , ja saft an jedem Fenster Flaggen und

Dieses Aufbauwerk im Reiche wird nun selbstverständlich
mit derselben Tatkraft auch in Österreich in bie
Tat umgefetzt werden . Das wird ebenso ans poli¬

tischem und militärischem , wie auf wirtschaftlichem ,
sozialem und kulturellem Gebiete geschehen . Die

Tugenden , mit denen wir unsere Probleme meisterten ,
werden nun hier mit der Kraft des Wortes und mit der

Kraft des Beispiels auch im deutschen Volk in Österreich
wachgerusen . Wir haben dabei nicht den Ehr¬
geiz Österreich zu schulmeistern . Nur eines
wollen wir : die Blicke dieses Volkes wollen wir auf das

Reich lenken und ihm sagen : So wie bei euch war cs

auch einmal bei uns ; auch wir find einmal getreten ,
geschmäht und geschändet vor den Augen der ganzen
Welt geftanden . Auch bei uns sind einmal Millionen an
der Zukunft des Reiches verzweifelt und haben gemeint :
Es hat keinen Zweck mehr , cs ist alles umsonst . Da ist
der Führer unter sic getreten und hat sic wieder aufgerichtet ,
in ihnen wieder die alte » deutschen Tugenden erweckt ,
und wir haben es dann erlebt , daß diese Tugenden mit

Blitzesschnelle das Wunder vollbrachten . Wenn wir heute

auf den deutschen Aufbau zurückschaucn und uns nach den

Urfachen des Erfolges fragen , fo müssen wir feststellen :
Uns hat nicht geholfen die Maschine , und nicht das
Geld , nicht die Devisen , nicht die Kredite und nicht die

Anleihen ! Uns hat geholfen unser blinder Idealismus
und unser glühender Glaube an die unvcrschrbarc Zu¬
kunft unserer Nation , unseres Volkes . Und diesen

Glauben zu wecken , kommen wir hierher .

Wenn das Werk beginnen soll , muß es angefaßt werden

nit Mut , mit Initiative , mit Großzügigkeit , mit Intelligenz .
Der Aufbau muß sofort anfangen und Österreich muß an

diefem Aufbauwerk selbst mithelfen . Wenn es jetzt in den

Vierjahresplan eingegliedert wird , und das Reich dafür die

Mittel und die zentrale Führung zur Verfügung stellt , dann

muß Österreich nun selbst Hand anlegen .
Daher heißt die Parole für die nächsten Wochen ,

Monate und Jahre :
Arbeiten ! Anfasseu ! Nicht reden ! Handeln ! Keine

theoretischen Probleme aufstellen , sondern ans Werk

gehen ! Zufassen ! , ich bin überzeugt , es wird gelingen .

Das Judenproblem .

Ich komme jetzt auf das Judenproblem zu sprechen .

( Stürmischer Beifall .) Wenn man heute die Auslandspresse

liest fo kommt man zu dem Eindruck , als ob sich in Wien

täglich ein paar tausend Juden erhängen , erschießen oder

vergiften . Es ist gar nichts an dem . Es sind in Wien augen¬

blicklich nicht mehr Selbstmorde zu verzeichnen als früher ,
nur mit dem Unterschied : früher haben sich nur Deutsche

erschossen , und jetzt sind auch Juden darunter . Daß
wir die Juden aus der Presie und dem Theater entfernen ,
das versteht sich am Rande . Die Welt hat sich nicht aufgeregt ,
als im Jahre 1934 ein paar taufend Nationalsozialisten er¬

schoßen wurden . Das lag durchaus im Sinne des Welt -

gewisiens . ( Empörte stürmische Pfui - Rufc .)
Wir lösen die Judenfrage als eine Frage der Rasse ,

des Blutes und des Volkstums , als eine Frage , die

gelöst werden muß . ( Stürmischer Beifall .) Die Juden sind
immer auch die Vorkämpfer eines dritten Problems , der

Frage der sogenannten Meinungsfreiheit . Unter Meinungs¬

freiheit verstehen die Juden niemals die Freiheit , eine

männliche Meinung männlich zu sagen , sondern die Freiheit ,
heimtückisch zu verleumden , zu kritisieren , anderen Leuten
das Leben sauer zu machen und herumzunörgeln , keine Ver¬

antwortung zu tragen , sondern dauernd im Wege zu stehen .
Wenn die Juden so schlau wären , wie sie sich ausgeben ,
dann wären sic in Deutschland nicht um die Macht gekommen .

( Stürmischer Beifall .) Da gibt es welche , die fragen :

Warum existiert noch die Partei ?

Unsere Organisationen wirken durch ihren Kampf und

durch ihren Einfatz , ja schon durch ihr bloßes Vorhandensein .
Darüber hinaus aber hat - die Bewegung eine positive Auf¬

gabe . Sie ist die Führungsschule unseres Volkes . Dadurch ,
daß sie jedem offensteht , ob er Sohn eines Arbeiters ist , oder

Sohn eines Intellektuellen , ist sie eine wirkliche Volks¬

organisation ; bei uns trägt jeder den politischen
Marschall st ab in seinem Tornister . Jeder kann das ,
wozu ihn seine Intelligenz und seine Fähigkeit treibt , er¬

reichen . Es sind keine Schranken sozialer oder gesellschaft¬
licher Art aufgerichtet , diese kennt das neue Deutschland
« M

Jim erobert W öm eroberet Berlins
.

“

Jubelstürme begrüßen Reichsminister Dr . Goebbels in der befreiten Hauptstadt Österreichs
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Der Langstreckenrekord des Dornierflugzeuges

eine außerordentlich weite Verbreitung .

Dank an die VIII . Armee

0 !

Wie die Le itung der NSBO . mitteilt , konnte durch
einen schnellen Zugriff der Beauftragten des Gauleiters
Bürckel das gesamte Vermögen der österreichi -
schen Gewerkschaften erfaßt , sichergestellt und
einer ordnungsmäßigen Verwaltung zugeführt werden .

Neugliederung der Wehrmacht in der Ostmark
XVII . Armeekorps ( Wien ) , XVIII . Armeekorps ( Salzburg ) , bilden das Gruppenkommando 5

Der neue belgische Botschafter in Rom , Graf
de Kerchove de Denterghem . ist am Dienstag zur
Überreichung seines an den König von Italien und
Kaiser von Äthiopien gerichteten Beglaubigungs¬
schreibens von Viktor Emanuel HI . empfangen worden .

. ' ^ pner wieder zog Dr . Goebbels die alten Kämpfer ins
Gespräch , drückte ihnen die Hände und forderte sie spontan
auf , ihm als seine Kameraden und Gäste in den Saal zu
folgen , als,Ehrengäste des Empfanges . Ferner hat
Rerchsminister Dr . Goebbels die alten Kämpfer Wiens für den
« : April zu einem Kameradschaftsabend in Wien
eingeladen . Tief beeindruckt von den unsagbaren Nöten und
■ e2 ,

00n diese tapferen Kämpfer in kurzen , aber
inhaltsschweren Gesprächen Kunde gaben , stellte Dr . Goebbels
für die alten Kämpfer der österreichischen Hauptstadt
als ein Zeichen seines von Herzen kommenden Dankes die
Summe von 50 0 0 0 RM . zur Verfügung .

dem Dornier - Piloten Gundermann , dem Flugzeug -
Mechaniker Roesel und dem Flugzeugfunker Stein .
Dieser Weltrekordflug ist mit der Präzision eines Uhrwerkes
abgelaufen . Stündlich folgten die funkentelegraphischen Mel¬
dungen von Bord des Flugbootes , die jeweils Standort ,
Flughöhe und die erfreuliche Mitteilung „ Alles wohlauf "

enthielten . Die Flughöhe wechselte zwischen 10 und 400
Meter .

Hervorragend war die kameradschaftliche Mitwirkung der
Deutschen Lufthansa und des Condor - Syndikats in Brasilien
an diesem Erfolg , auf den nach den kürzlich errungenen Welt¬
bestleistungen anderer deutscher Flugzeugwerke nunmehr die
Dornierwerke - Friedrichshafen mit Stolz zurückblicken können .
Die deutsche Flugzeug - und Motorenindustrie hat eine neue
Weltbestleistung aufzuweisen . Deutsche Arbeit , deutsches
Material und deutsche Besatzung konnten mit einem
Serienflugzeug einen triumphalen Erfolg erringen .

Der Rekordflug stand unter der Aufsicht amt¬
licher Sport zeugen der FAJ . Dieser wird das Flug -
ergebnis unverzüglich zur Anerkennung übermittelt werden .

Die glänzende Leistung des deutschen Wasserflugzeuges
Typ Do . 18 hat die einmütige Bewunderung der
Londoner Presse hervorgerusen .

den innigsten Wunsch , daß Österreich als Land im Deutschen
Re : ch und baß Wien als Stadt unter den anderen deutschen
Städten immerdar eine Perle im deutschen Dia -
dem sein möge ! 3n diesem Sinne bin ich glücklich , auf dem
Boden dreier alten deutschen Stadt weilen zu dürfen .

"

Ergriffen sangen die Empfangsteilnehmer die Lieder
der Natron .

Dann trat Reichsminister Dr . Goebbels d i e F a h r t zubei schon seit Stunden wegen Überfüllung gesperrten
Jt i _e | e n I) a II e bes ehemaligen N 0 r b w e st b a hn -

Z
°,1e 5 an . Bei seiner Abfahrt erstrahlte , einem märchen -

Lichterschloß gleichend , festlich erleuchtet der pracht¬
volle Bau des Wiener Rathauses .

Die neue Tatsache anerkannt .

Schwedische Gesandtschaft in Wien wird Konsulat .

Wien , 29 . März . Die schwedische Regierung hat be -
schloffen , Vie Wiener Gesandtschaft in ein Konsulat umzu¬
wandeln , das bereits am Dienstag seine Amtstätigkeit be¬
gann .

Erfreuliche Sachlichkeit der amerikanischen geographischen

Gesellschaft .

Washington , 30 . März . Anerkennenswert schnelle und
korrekte Arbeit lieferte die National Geographie
Society , die größte geographische Gesellschaft der Welt ,
die in der soeben erschienenen Aprilnummer ihrer Zeitschrift
nicht nur einen guten Artikel über öfterteidj mit

schönen bunten Photographien , sondern auch als Sonder -

beikage eine Europakarte oeröfentlichte , auf der Öster¬
reich bereits innerhalb der deutschen Grenzen
und als eines der deutschen Länder wie z. B . Bayern , oder

Schlesien eingezeichnet ist . Die Zeitschrift der Gesellschaft hat

wärtige Liga den Frieden sichern und garantieren könne . Ob¬
wohl es Länder mit Regierungsformen geben möge , die man
nicht liebe , solle jede Möglichkeit ergriffen werden , um jene
internationale Regelung zu fördern , die den Weg zu einer
Verminderung der Rüstungen ebne und so die Länder der
Welt in den Stand setze , sich der wirtschaftlichen Bestätigung
zum Zwecke sozialer Besserung zu widmen , anstatt Munition
für den Krieg anzuhäufen .

Kommandeur der Wehrmachtsakademie , züm Oberbefeh
'
ls -

vaber der wruvve 2 :
Die Generalleutnante Ruoff , Cheff des Eeneralstabes

der Gruppe 3 , zum Chef des Eeneralstabes der Gruppe 5 :
Ätenis , Kommandeur der 24 . Division , zum Kommandie¬
renden General des XVU . Armeekorps : den Feldmarschall -
leutnant Beuer . Generaltruppeninspektor int ehemaligen

«d :unbesmtnifterium für Landesverteidigung ,
lujrt Kommandierenden General des XVIII . Armeekorps .

Wiener ^ genannten „ Kanalbrigade “
, jener hervorragen¬

den aktivlsiijchen illegalen Formation , die im Kampf gegen
rotes

^ Verbrechertum , vor allem auch bei den Putsch -Ereignissen
? er ' SOflte 1937 und 1934 unter schwierigsten Verhältnissen
ihren Mann stand und mit gläubigem Mut im besten Sinne
bes Wortes „ die Fahne hoch gehalten

" hat .
. ’jmmer wieder zog Dr . Goebbels die

. Bern « , 29 . März . Die Eingliederung des öfter «
rerchtfchen B u ndesheeres in die Wehrmacht wird
mit dem . 1 . April abgeschlossen . Von diesem Zeitpunkt ab
werden tut bisherigen Österreich das Gruvpenkom -
mand0 5 ( Wien ) mit dem XVII . Armeekorps
( Wten ) und dem XVIII . Armeekorps ( Salzburg )

‘j ' jjV ’ et . Generaloberst v . Bock , der bisherige
Oberbefehlshaber der VIII . Armee , kehrt damit nach Erledi -
§ u

«n5J £ nt,e5 Auftrages auf seine Friedensstelle als Ober -
oefeoishaber des Eruppenkommandos 3 in Dresden zurück .

.Der Oberbefehlshaber des Heeres hat aus diesem Anlaß
rn einem Schreiben an den Oberbefehlshaber der VIII . Armee
allen beteiligten Kommandostellen und Truppen für ihre
Leistungen und ihre vorbildliche soldatische Haltung seinen
Dank und seine besondere Anerkennung ausgesprochen .

Im Buge der Neugliederung hat der Führer mit Wir¬
kung vom 1 . Avril 1938 ernannt :

die Generale der Infanterie List , Oberbefehlshaber der
Gruppe 2 , zum Oberbefehlshaber der Gruppe 5 : Adam .Kommandeur der Wehrmachtsakademie . »um Oberbefebls -

Ein stolzer Anfang .

3n zehn Tagen 18 475 Neueinstellungen in Wien .
Wien , 29 . März . Bereits drei Tage nach dem Umbruch

ist in Wien eine Sonde raktion für Arbeitsbe -
schaffungin die Wege geleitet worden . Die ersten Ergeb -
nisse dieser Aktion liegen nunmehr vor . — Danach sind in
knapp zehn Ta gen nicht weniger als 18 475erwerbs -
lose Arbeiter und Angestellte dem Elend der
Arbeitslosigkeit entrissen und einer dauernden Beschäftigung
zugeführt worden .

2m einzelnen erfolgten folgende Einstellungen : im Bau¬
gewerbe 2687 , Bekleidungsindustrie 1946 , Graphische In¬
dustrie 327 , Holzindustrie 667 , Hotelgewerbe 969 , Lebens¬
mittelgewerbe 776 , Friseure 221 , Schuherzeugung 431 , Land¬
wirtschaft 198 , Metallarbeiter 2361 , Angestellte in Bürobe¬
trieben 1687 . Die Stadt Wien hat 3355 Arbeiter und Ange¬
stellte neu eingestellt . — Gleichzeitig wurden durch die NSBO .
2850 Erwerbslose untergebracht .

Danach sind in der Zeit vom 15 . bis zum 25 . März , in
jeljn Tagen , allein in Wien mehr Erwerbslose wieder für
immer in Arbeit und Brot gebracht worden , als von dem bis¬
herigen System ^ in einem Jahr vorübergehend Beschäftigte
untergebracht werden konnten .

„ Wien immerdar Perle im deutschen Diadem "

Im Festsaal selbst hatten sich inzwischen die führenden
Manner der Stadt Wien , des Staates , der Partei und der
Wehrmacht zur Begrüßung eingefunben . Durch ihre Reihen
gehenb hieß ber Minister auch ben greifen Sieger von Flitsch -
Tolmein General Krauß willkommen . Der Bürgermeister
von Wien N e u b a ch e r ergriff , währenb sich die (Empfangs ;
teilnehmer von ihren Plätzen erhoben , das Wort zu folgender
Begrüßungsansprache an Dr . Goebbels :

Herr Reichsminister ! Wenn ich in diesem Augenblick die
Mre habe , Sie im Namen der nationalsozialistischen Stadt
Wien begrüßen zu dürfen , so geht es mir wohl so wie den
meisten Kameraden : Es überkommt uns in einer solchen
Ruhepause immer wieder die Frage : J st denndas alles
wirklich wahr ? Ist es denn wirklich wahr , daß auf
diesem Rathaus , das eine wahre Türkenschanze gewesen ist ,
ausgerichtet gegen die nationalsozialistische Revolution Adolf
Hitlers , die blutroten Hakenkreuzfahnen wehen ? Daß sich in
diesem schönen Saal Männer drängen , die unserem Gedächt¬
nis als Häftlinge eingeprägt sind und die heute als
Amtswalter des Staates , der Partei und der Stadt
im Ehrenkleid unserer Bewegung hier stehen . Und ist es
£ enn wirklich wahr , daß wir nun gesiegt haben und daß Sie ,
Herr Reichsminister , nun hier unter uns sind ? Sie , der
größte Felbherr derBewegung auf dem Gebiet
der modernen Kampfpropaganda , Sie , der Sie als
erster nationaler Sozialist Berlin erobert haben , der Sie die
Kunst der Rede wieder zur antiken Würde emporgehoben
Haben , Sie , dessen Wort bis in die Finsternis unserer Ge -
fängnisie gedrungen ist , uns Mut und neuen Auftrieb gebend .
Sa , es ist wahr ! Es überkommt uns eine wahre A n -
dacht vor diesem großen Geschehen , eine unaussprechliche
Dankbarkeit unserem großen Führer gegenüber , dessen Seele
uns beflügelt hat , bis zum letzten , glorreichen Ende zu gehen .

In der Helle bes Tages dieses Sieges , Herr Reichs¬
minister , Begrüßen wir Sie auf das herzlichste

'
und freuen

uns , Sie als unseren lieben Gast empfangen zu können .
"

Die Ansprache Dr . Goebbels '
.

Reichsminister Dr . Goebbels erwiderte : „ Herr Bürger¬
meister , meine Parteigenossen und Parteigenossinnen ! Ich
brauche Ihnen allen nicht zu sagen , welch

' ein bewegendes
Gefühl es für mich ist , am heutigen Abend in Ihrem Kreise
zu weilen . Mele bekannte Gestchrer sehe ich unter Ihnen
auftauchen , viele Männer und Frauen , die ich in den ver¬
gangenen Jahren hier und da im Reich getroffen habe . Oft
und oft standen sie damals mit weinenden Augen vor mir
und fragten mich , wann denn nun auch für sie die Stunde
der Erlösung kommen werde . Ich habe Ihnen damals keinen
Zeitpunkt angeben können , ich habe immer nur sagen können :
Die Stunde kommt !

Daß sie nun da ist , das erscheint uns allen nun wie ein
Märchen . Das hätten wir vor einigen Tagen noch für
utopisch und für sehr unwahrscheinlich gehalten . Heute ist es
wunderbarste Wirklichkeit !

Ich habe heute mit vieler Freude die Hände vieler alter
Kameraden gedrückt , und ich habe auf ihren Gesichtern all '

die Not , die vielen Entbehrungen und die harten Drangsale
ihrer langen Kerkerhaft gelesen . Aber ich habe aus ihren
Augen auch widerstrahlen sehen das Licht einer neu¬
gewonnenen Freiheit , die über diesem Land und über
dieser Stadt nun aufgegangen ist . Ich glaube — stürmische
Zustimmung bekräftigte das — es gibt heute in der
ganzen Welt keine glücklicheren Menschen
als die Österreicher !

Daß dieses Glück aber auch zum Glück eines ganzen
Volkes werde und daß es sich nicht in Proklamationen und
Demonstrationen erschöpfe , sondern umgesetzt werde in
reale Taten , das ist unsere Aufgabe in den kommenden
Wochen und Monaten und wohl auch Jahren . Es bedarf
einer harten , nimmermüden und zähen Arbeit . Ich bin der
festen Überzeugung , daß die vielen Parteigenosien , die die
Jahre des Kerkers überwunden haben , sich nun mit gleicher
Begeisterung und innerer Anteilnahme dem Werk des Auf¬
baues und der Wiedereingliederung Österreichs in das Reich
widmen werden .

So grüße ich Sie denn als Vertreter dieser deutschen
Stadt , als die Vertreter dieses schönen Landes , und ich hätte

„ Störte , Einigkeit und Frieden .
"

Eine Botschaft Chamberlains .
London , 30 . März . ( Funkmeldung .) Anläßlich der Nach¬

wahlen in West -Fulham hat Premierminister Chamber¬
lain an den dortigen Kandidaten der Konservativen Partei
eine Botschaft gesandt , in der er darauf hinweist , daß Groß¬
britannien vor allem dreierlei benötige : Stärke , Einig¬
keit und Frieden . Obwohl die britische Regierung ent -
chloffen bleibe , den Frieden durch versöhnliche Mittel zu
ordern , sei sie doch der Überzeugung , daß die Erhaltung des

friedens in der Welt in hohem Maße von der Stärke Groß¬
britanniens abhänge . Daher müsse das Rüstungspro¬
gramm der Regierung beschleunigt weiden .

Er , _ Chamberlain , glaube noch daran , daß die Genfer
2tga gestärkt werden könnte , aber man würde ber Sache des
Stiebens nichts nützen , wenn man behaupte , daß bie gegen «

Die Franco - Truppen vor Leridas .
Der Vormarsch in Katalonien geht erfolgreich weiter .

30 - ® lä9 - ( Funkmeldung . ) Die Streitkräfte des
Generals Franco haben , wie der nationalivanische Runbfunk -
funksender an der Front von Madrid meldet , bie Vorstädte

j 1 S erreicht . Die nationalen Truppen leien im Drei¬
eck Bardasiro — Canbasnos — Leriba beträchtlich weiter vor -
geruckt .
. 2m Laufe,bes Dienstags haben bie nationalen Truppen
ben Ginca - Fluß an mehreren Stellen in westlicher Richtung
überschritten . Die erst am Montag eroberte Stabt Barbastro
Hegt nun bereits in ber zweiten Linie ber nationalen
Onenfive .

Öitlid ) unb norböitlid ) von Caspe hat sich ber Wiber -
|t a nb ber Bolschewisten verschärft , bie umfangreichen
» ttajen — barunter auch die besonders berüchtigten
Lisierbrigaden — • von anderen Frontabschnitten herangeschafft
Haden . Da der feindliche Widerstand jedoch nur zusammen -
ftanalos unb abschnittweise erfolgt und bie Nationalen bei
gutem Illsetter alle Waffen eimetzen können , brauchen sie diese
Abwehrmanover ber Sowjets nicht sonderlich zu scheuen .
Dura > geschicktes Umgehen ber Wiberstandsnester und durch
starken , Fliegereinsatz haben sie sich zu dem überall bereits
burchgeiem .

Flaggenhissung an der italienischen Grenze .

, , Villach , 29 . März . An ber einstigen italienisch - österreichi¬
schen Staatsgrenze in ThörI fand am Dienstag der feiet «
liche Akt der Staatsflaggenhissung statt .

Auf , deutscher Seite hatte eine Ehrenkomvaniedes
Beldiagerbataillons N r . 5 und eine Hundertschaft
per Schutzpolizei aus Westfalen sowie eine Abteilung
Gendarmerie und Zollwachbeamte , auf der italienischen Seite
eine Ehrenkompanie ber Alpini Aufstellung ge¬
nommen . Augerbem waren erschienen : Der Militärstations -
tommanbont unb Kommanbant bes Felbjägerbataillons
Nr . 5 Oberst Lagger und Major Berger von der Schutzpolizei ,
italieniicherseits der Bürgermeister von Tarvis Cav , Arteoli
und der Setter des Fascio Cav . Pio sowie die gesamte
Grenzbevolkerung . Während die Ehrenkompanien die Ge¬
wehre präsentierten und die Lieder der Nation erklangen ,
wurde die deutsche Staatsflagge am Fahnenmast , der knapp
an der Grenze steht , gehißt .

c-̂ ^ ^ Eließend brachte . Oberst Lagger auf den Führer und
Obersten . Befehlshaber em dreifaches Siegheil aus und ließ
ben König von Italien und Kaiser von Äthiopien sowie den
Luce hoch leben . Sodann begaben sich die deutschen Offiziere
aut italienischen Boden , wo der Kommandant ber Ehren¬
kompanie ber Alvini ein Siegbeil auf den Führer ausbrachte .

c2"f £ cierJanb auf Einlabung ber Italiener ein tarne «
rgoschattliches Zusammensein in einem Gasthof auf italie «

mürb1 ® eite tatt * roo6ei herzliche Trinksprüche gewechselt

8500 Kilometer in 43 Flugstunden .

Berlin , 29 . März . Wieberum Ijat bie beutsche Luftfahrt
einen stolzen Erfolg errungen . Ein Dornier - Flug -
oo o t hat auf einem Fluge vom Kanal nach Südamerika mit
enter Le istungvon8500 Kilometer einen neuen
L a n g st r e ck e n - W e l t r e k o r d für Wasserflugzeuge auf¬
gestellt .

Am Sonntag , dem 27 . März , um 15 .05 Uhr unserer Zeit ,
war in aller Stille das Flugboot D - ANHR . vorn Muster
Do . 18 der Dornier - Werke von Bord des schwimmenden Flug¬
stutzpunktes „ Westfalen " der Deutschen Lufthansa südöstlich
des englischen Hafens Plymouth mit der Absicht gestartet ,
den bestehenden , von dem Italiener Stoppani mit 7020
Kilometer gehaltenen Langstrecken - Weltrekord für Wasser¬
flugzeuge zu überbieten . Dieser Versuch ist mit der hervor¬
ragenden Leistung von rund 8500 Kilometer in 4 3
Flugstunden gelungen . Am Dienstag um 10 .05 Uhr ist
bas mit zwei Junkers Juno 205 Schwefölmoioren ausge¬
rüstete Dornier -Flugboot wohlbehalten in Caravellas
zwischen Bahia unb ber brasilianischen Hauptstabt Rio de
Janeiro gelandet .. Die Besatzung bestand aus dem auf vielen
Ozeanflügen bewährtenLufthansa - Flugkapitän von Engel ,

Intensivere Erschließung der Erze Österreichs .

Göring Pate der montanistischen Hochschule in Leoben .
Wien , 29 . März . Anläßlich der Besprechungen im

Sonderzuge am Montagabend in Leoben , die sich bis gegen
Mitternacht hinzogen , wurde dem Eeneralfeldmarschall
Hermann Göring vom Grazer Professor D a d i e u , dem
bewährten Vorkämpfer für die nationalsozialistische Idee in
Steiermark , in Gegenwart des Rektors der Hochschule sowie
seiner Mitarbeiter in großen Zügen ein Abriß über die
Erzvorkommen in Österreich gegeben . Die reichen Erz¬
lager , u . a . Blei in Kärnten unb Ost -Tirol unb Kupfer in
Mittelberg im Lanbe Salzburg , werden nach den Erforder -
niffen des Vierjahresplanes intensiver ausgeschöpft werden .
Darüber hinaus wurden die über ganz Österreich verzweigten
kleinen Vorkommen behandelt , die erst erschloßen
werden müssen . Zum großen Teil hat die montanistische Hoch¬
schule hier schon die vorbereitenden wissenschaftlichen Arbeiten
beendet .

Auch die Lage dieser Hochschule von Weltruf war Gegen¬
stand ber Besprechungen . Die Akademie galt unter dem
Schuschnigg - System als eine der Kernzellen der
nationalsozialistischen Bewegung in Österreich
und zog sich deshalb die Ungnade der damaligen Machthaber
zu . Das wirkte sich dahin aus , daß man , ungeachtet ihrer an¬
erkannten wissenschaftlichen Leistungen , die Zuwendungen
einstellte u id die Hochschule in ihrem Schaffen behinderte . Mit
Rücksicht auf die außerordentliche Bedeutung dieser wissen -
schaftlichen Arbeitsstätte für die Erschließung der Bodenschätze
in Österreich bat Professor Dadieu ben Eeneralfelbmarschall
die Patenschaft zu übernehmen . Hermann Göring erklärte ,
baß er diesen Wunsch gern erfülle unb versprach , das Institut
so auszubauen , daß es seine wichtigen Aufgaben bewältigen
könne .
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Wiesbaden im Zeichen des Kongresses .
Sn diesem Jahre besonders starker Besuch .

Wenn erst einmal der Mediziner - Kongretz läuft , dann
läßt auch die Hauptfrühjahrssaison nicht lange mehr auf sich
warten . Das ist die Ansicht der Wiesbadener , die sich um
das Leben in ihrer Vaterstadt bekümmern . Es ist so , die
Tage , an denen im schönen Rundsaal unseres Paulinenschlötz -
chens die Arzte aus allen Teilen des Reiches und auch aus
vielen ausländischen Staaten zusammenkommen , um aus
berufenem Munde die neuesten Forschungsergebnisse und Er -
kenntnisie auf medizinischem Gebiet entgegenzunehmen , ver¬
ändern auch das Stadtbild der Weltkurstadt . Seht euch nur
einmal um vor den Hotels , geht über den Kranzplatz , die
Taunus - und Wilhelmstratze , ihr werdet in dichter Folge
parkende Privatwagen sehen , deren Besitzer die Frerluft -

Se in Kauf nehmen mutzten , weil keine llnterstell -
chkeiten für Kraftwagen mehr vorhanden sind . Auch in

den Hotels geht es nicht besser und selbst in den kleinsten
Fremdenheimen sind diesmal bedeutend mehr Zimmer durch
Ärzte belegt als in früheren Jahren .

Der Kongreß 1938 weist eine weitaus stärkere Besucher¬
zahl denn je auf , ein Beweis , datz man in der Fachwelt der
Wiesbadener Tagung eine ganz besondere Bedeutung bei -
mltzt . Wiesbaden ist stolz darauf und alle in Frage kommen¬
den Verwaltungsstellen , sowie die gesamte Bevölkerung sind
bemüht , ihren Gästen den Aufenthalt so angenehm wie
möglich zu gestalten . Rach der ernsten wissenschaftlichen
Arbeit müssen auch Kunst und Geselligkeit zu ihrem Recht
kommen . Und auch dafür ist bestens gesorgt . Unsere schöne
Umgebung , die noch reizender wäre , würde der Wettergott
ein freundlicheres Gesicht machen , bietet nicht minder Ent¬
spannung und Erholung .

Wir wollen hoffen , datz unseren Gästen die Tage , die sie
in Wiesbaden verleben , immer in guter Erinnerung bleiben
werden . Sie gehen wieder hinaus an ihre Arbeitsstätten ,
um zum Wohle der Menschheit zu wirken , und sie werden ,
das glauben wir bestimmt , zu künden wissen von dem
redlichen Bemühen Wiesbadens um seine Gäste . Viele Ärzte
sind schon jahrelang ständige Besucher des Kongresses . Viele
haben die Glanzzeit Wiesbadens in der Vorkriegszeit mit¬
erlebt , viele haben auch die tiefe Krise der Besatzungs - und
Jnflationsjahre aus eigener Anschauung kennengelernt .
Gerade sie werden umso stärker die Aufbauleistungen der
fünf Jahre nationalsozialistischer Eemeindeführung zu
würdigen wissen , besser vielleicht noch als die Einwohner
Wiesbadens selbst , denen gar zu ost im Getriebe des Alltages
der Blick für das Neue und Schöne verloren geht .

Gehet hinaus , deutsche Ärzte und erzählt von den Ein¬
drücken in eurer Kongreßstadt . Wiesbaden wird es euch zu
danken wissen . p .

Ausstellung im Paulinenschlößchen .

AnMlich der Tagung der . .Deutschen Gesellschaft für
innere Medizin " findet im alten Saal und der Wandelhalle
des Paulinenschlötzchens eine Ausstellung der großen deut¬
schen pharmazeutischen Firmen statt . Sie bat den Charakter
der uns sonst so wohlvertrauten Räume völlig verändert .
Ruhige gedeckte Farben und eine einheitliche Beschriftung
geben allen Kojen eine vornehme Note . Weltbekannte Namen
stehen hier mit neu aufstrebenden Unternehmungen in edlem
Wettstreit . Alle Mittel der Anpreisung sind eingesetzt einschl .
des Laufbilds und des Films . In den läuferbelegten Räumen
herrscht eine gedämpfte , wohltuende Stille . Die Errungen¬
schaften der Chemie stehen ledoch überall im Schatten alt¬
überlieferter naturheilkundlicher Erkenntnisse und vergilbter
Kräuterbücher von Hieronymus Bock u . a . , sowie Worte von
Paracelsus grenzen an Ausstellungsstände mit künstlichen
Präparaten und Sera der chemischen Weltfirmen . Außer
Wiesbaden haben auch einige benachbarte Badeorte die Ge¬
legenheit nicht vorübergehen lassen , für die Heilwirkung
ihrer Quellen zu werben . Neben einigen Schalterräumen für
organisatorische Zwecke sowie einer reich beschickten medizini¬
schen Buchausstellung fesselte unsere Aufmerksamkeit das eigene ,
mit zwei Beamtinnen und einem Beamten besetzte Posiamt
mit seiner automatischen Nebenstellenanlage in ganz neuer
und sehr vervollkommneter Konstruktion . — e .

Erstattungsfreie Mietbeihilfen .

Boller Ausgleich der fortfallendcn Stundung der Hauszins¬
steuer für hilfsbedürftige Mieter .

Am 1 . April 1938 treten die Landesbestimmunaen über
die Stundung und Niederschlagung der Eebäude -
entschuldu

'
ngssteuer ( Hauszinssteuer ) zugunsten hilfs¬

bedürftiger Mieter außer Kraft . Die hilfsbedürftigen Mieter ,
zu deren Gunsten bisher die Gebäudeentschuldungssteuer
gestundet oder niedergeschlagen worden ist , brauchen jedoch
nicht zu befürchten , datz sie durch diese lediglich in der Technik

des Steuerrechts begründete Maßnahme Schaden leiden . Sie
erhalten vielmehr vollen Ausgleich durch er -
stattunasfreie Mietbeihilfen .

Das Nähere regelt die am 30 . März 1938 int Reichs -

gesetzblatt veröffentlichte Verordnung des Reichsinnen -
ministers , Reichsarbeitsministers und des Reichsfinanz¬
ministers über Mietbeihilfen vom 29 . März 1938 . Nach
dieser Verordnung sind die Stadt - und Landkreise ver¬
pflichtet , für die hilfsbedürftigen Mieter anstelle der zu
ihren Gunsten bisher gestundeten oder niedergeschlagenen
Steuerbeträge Mietbeihilfen zu gewähren .

Diese Mietbeihilfen sind , worauf besonders hinaewiesen
wird , keine Leistungen der öffentlichen Fürsorge . Sie sind
daher auch nicht von den Mietern zurückzuerstatten .

Die Mieter brauchen auch keinen Antrag auf Gewährung
der Mietbeihilfen zu stellen . Die Mietbeihilfen werden viel¬
mehr für die hilfsbedürftigen Mieter von Amtswegen ge¬
währt . Die Stadt - und Landkreise zahlen sie unmittelbar
für die Mieter an die für die Erhebung der Gebäude¬
entschuldungssteuer zuständigen Steuerbehörden . Die Steuer¬
behörde hat dem Steuerschuldner den vollen Betrag der Bei¬
hilfe auf die von ihm insgesamt geschuldete Eebäude -
entschuldungssteuer anzurechnen . Der Vermieter ist verpflich¬
tet , dem Mieter den vollen Betrag der Beihilfe auf die
Miete anzurechnen .

Auch für die Alten wird gesorgt .

Neue Reichshilfe für Kleinrentner . — Erste Zahlung
Ende April .

Nachdem die nationalsozialistische Regierung das nach der
Machtübernahme geschaffene Gesetz über Kleinrentnerhilfe
durch eine Verordnung vom 24 . 9 . 1937 weiter ausgebaut
hat . stellt sie jetzt für das nächste Haushaltsjahr 28 250 000
RM . zur Einführung neuer zusätzlicher Lei st ungen
tut die Kleinrentner bereit .

Der Reichs - und preußische Arbeitsminister veröffentlicht
im , ,Deutschen Reichsanzeiger " die Bestimmungen , die vom
1 . April 1938 an für die Zahlung von Reii ^ zuschüssen an
Kleinrentner gelten . Während bisher das Reich besondere
Mittel einsetzen mußte , um die Fürsorgeverbände bei der
Durchführung ihrer Fürsorgemaßnahmen für die Kleinrent¬
ner zu entlasten , erhält von jetzt an jeder einzelne Klein¬
rentner neben den Leistungen der Kleinrentnerfürsorge und
Kleinrentnerhilfe einen laufenden Reichszuschuß in be¬
stimmter Höhe . Die Fürkorgeverbände zahlen den Reichs¬
zuschuß im Auftrage des Reiches aus . Die erste Zahlung er¬
folgt für die Monate Avril und Mai gleichzeitig Ende April .
Vom Mai an wird der Reichszuschuß regelmäßig monatlich
im voraus gezahlt .

Die neuen Leistungen bedeuten für die Kleinrentner eine
wesentliche Erleichterung ihrer wirtschaftlichen Lage . Für
die Zahlung des Reichszuschusses ist u . a . folgendes bestimmt :

Den Reichszuschuß erhalten alle von den Bezirksfür¬
sorgeverbänden laufend unterstützten Kleinrentner im Sinne
des Kleinrentnerhilfegesetzes oder der Fürsorgevflichtver -
ordnung . Der Kleinrentner braucht keinen Antrag auf Ge¬
währung des Reichszuschusses zu stellen : vielmehr zahlt der
Bezirksiürsorgeverband den Reichszuschuß an alle laufend
unterstützten Kleinrentner ohne weiteres aus . Kleinrentner ,
die der Bezirksfürsorgeverband in Altersheimen oder in
sonstigen Anstalten betreut , erhalten den Reichszuschuß nur
dann , wenn die int einzelnen Fall gewährte Anstaltsfllrsorge

DAF. Kreis Wiesbaden . Lulsenstr . 41, Fernspr .-Sammel - Nr. 596 41,
Sprechstunden des Kreisobmanns : Dienstags u . Freitags v. 16-18 Uhr

Übungsstätte der DAF .
Der Umerricht in der DAF .-Übungsftätte , Wellritzstraße 49 , fällt
anläßlich der Führerbesuches in Frankfurt a . M . am 31 . März aus .

KdF . - Londerzug zur Führertundgebung in Frankfurt/M .
Am Donnerstag , den 31 . März , fährt die NSE . „ Kraft durch
Freude " einen Sonderzug nach Frankfurt a . M . zur Begrüßung
des Führers . Abfahrt des Sonderzuges ab Wiesbaden Hbf .
14 .00 Uhr , ab Wiesbaden -Ost 14 .07 llhr . Ankunft in Frank¬
furt a . M .-Süd 15 .00 llhr . Rückfahrt ab Frankfurt a . M .-Süd
23 .43 Uhr . Fahrpreise für Hin - und Rückfahrt 1.10 RM . Die Fahr¬
karten für diesen Sonderzug müssen umgehend bei der Karten¬
verkaufsstelle der NSE . „Kraft durch Freude

"
, Luisenstr . 41

( Laden ) abgeholt werden . Für die Betriebe empfiehlt sich ein ge¬
schlossener Kauf der Karten .

Bolksbildungsstätte .
Der für am Donnerstag , 31 . März 1938 , um 20 .30 Uhr , in der
Turnhalle der Schule an der Kastellstraße angesetzte Volkstums¬
abend muß infolge der Abstimmung ausfallen .

Meisterkonrert tm Rurhaus
vor der Hitlerjugend des Gebietes Hessen - Nassau .

Hermann Kretzschmar hat einmal gesagt , daß die Zu¬
kunft der deutschen Musik in der Hand des deutschen Schul¬
meisters läge . Dieses Wort müssen wir heute ergänzen .
Ebenso große , wenn nicht größere Verantwortung liegt nun
in der Hand des Jugendführers . Daß diese Verantwortung
gefühlt und ihr entsprochen wird , steht außer Zweifel . Es
ist hier nicht der Ort . auf die vielen Anzeichen positiver
Musikarbeit in der HI . binzuweisen . Wesentlich ist vor allem
das Eine : die Jugend lucht sich zwar ihre eigenen Wege ,
aber sie hat es nicht nötig , die schon früher beschrittenen zu
meiden . Wenn sie daher „ Meisterkonzerte " veranstaltet ,
wenn ihr „ das Beste gerade gut genug ist "

, so begibt sie sich
damit nicht in das Fahrwasser des herkömmlichen Konzert¬
betriebs . sondern sie nutzt die stärksten Potenzen der deutschen
Musikkultur im Sinne der Volksgemeinschaft . Ihrem Rufe
waren am gestrigen Abend nicht weniger als 1200 Angehörige
der HI . und des BdM . gefolgt .

Zu dem Konzert unter Leitung Generalmusikdirektor
Carl Schurichts am Dienstag im großen Kurhaussaal
hatte der Eebietsfübrer des Gebiets Hessen - Nassau eingela -
den . Für ihn . der durch den Wahlkampf am Erscheinen ver¬
hindert war . sprach der Stabsleiter des Gebiets , Horst
Dettmar , einige Worte der Begrüßung und betonte den
Willen der HI . zur guten Kunst . Schuricht . der mit herz¬
lichem Beifall begrüßt wurde , mahnte seine jugendlichen
Hörer und Hörerinnen , stets der unvergänglichen Werte ein¬
gedenk zu sein , die ihnen das Erbe ihrer musikalischen Ahnen
böte . Für alle Nummern seines Programms fand er in
seiner verbindlichen und begeisterten Art bildkräftige und
verständniserweckende Worte der Erläuterung . Daß er die
rechten Werke und die rechten Worte gewählt hatte , bezeugte
die Aufmerksamkeit , mit der die Darbietungen des Kur -
orchesters angebört . und der spontane Beifall , mit dem sie
entgolten wurden . In Webers Freischütz - Ouvertüre wurde
das geheimnisvolle Dunkel des deutschen Waldes , das zu¬
gleich ein Symbol der deutschen Seele ist , lebendig . Haydns
gesunde Bodenständigkeit und sein gemütvoller Humor
wiegelten sich in der 6 -ckur - Sinfonie Nr . 13 . Ergreifenden

Eindruck hinterließ die wehmütige h -moll =Sinfonie von
Schubert . Die Jagdklänge des Scherzo aus der 4 . Sinfonie
von Bruckner , dieses angeblich schwerverständlichen Meisters ,
klangen unmittelbar vertraut . Mit dem Sang der Freiheit ,
Beethovens Egmont -Ouvertüre . Hang der Abend sieghaft
aus . Dr . Wolfgang Stephan .

Arbeitssegen .

Senke dich auf unf ’re Hände ,
Geist der Arbeit . Geist der Kraft !
Spende deine Segensfülle
Jedem , der da werkt und schafft !
Schwing den Hammer , schmied das Eisen .
Senk die Pflugschar , drisch das Korn .
Fuhr die Kunst zu lichten Hohen .
Ström aus jedem Lebensborn !

Arbeit , heil '
ger Schöpferwille !

Der der Sonne schuf die Bahn ,
Hat auch uns den Weg gewiesen .
Der zum Glücke führt mnan .
Wo zum Werk sich Sünde regen .
Tatenfroh . int Herzen gleich .
Dort ist Heimat , dort ist Deutschland .
Dorten ist das neue Reich !

Brüder , laßt die Sand uns reichen .
Eins zu sein in Glück und Not !
In der Arbeit ruht die Ehre ,
Aus der Arbeit wachst das Brot .
Das ist Leben , das ist Freiheit ,
Die aus Kampf und Not erstand !
Gott mit uns und Treu um Treue
Für das deutsche Vaterland !

Jörg Ritzel .

2 ö r g R i tz e l , der bekannte in Wiesbaden lebende
rheinische Dichter und Verfallet zahlreicher Lustspiele und
Romane , sowie vielgesungener Liebertexte . feiert am Don¬
nerstag . 31 . März , seinen 75 . Geburtstag .

Be -

bie

eigene grundsätzliche Ausgaben des Kleinrentners zur Ver¬
besserung feiner Lebenshaltung rechtfertigt . Keinen Reichs¬
zuschuß erhalten Kleinrentner , die im Sinne des Reichs¬
bürgerrechts Juden sind oder als solche gelten .

Der Reichszuschuß beträgt für Kleinrentner ohne mit¬
unterstützte Angehörige in städtischen Vezirksfürsorgeverhän -
den mit über 100 000 Einwohnern monatlich 12 RM „ mit
20 000 — 100 000 Einwohnern monatlich 11 RM . , mit unter
20 000 Einwohnern monatlich 10 RM ., in ländlichen Bezirks -
fürsorgeverbänden monatlich 10 RM .

Bei Kleinrentnern , die mit einem oder mehreren
Empfängern öffentlicher Fürsorge oder Arbeitslosenunter¬
stützung in Familiengemeinschaft ( Haushaltsgemeinschaft ) zu¬
sammenleben . betragt der Monatssatz des Reichszuschusses an
Stelle der oben angegebenen Beträge in den entsprechenden
Gruppen 16 RM ., 14 .50 oder 13 RM .

Der Reichszuschuß wird auf die eigenen Leistungen des
Bezirksfürsorgeverbandes nicht angerechnet , so daß sich das
bisherige Einkommen des Kleinrentners um ben vollen ~

trag bes Reichszuschusses erhöht .
Die Einführung entsprechenber Maßnahmen für

Kleinrentner im Laube Österreich Bleibt im Hinblick auf ba °
bort geltenbe Kleinrentnergesetz vom 18 . Juli 1929 einen
besonberen Erlaß Vorbehalten .

Erleichterung der Landbeschaffung
für Kleingärten .

Gewährung von zinslosen Reichsdarlehen .

Nach ber Verorbnung zur Änberung von Vorschriften
über Kkeinsieblungen und Kleingärten vom 26 . Februar
1938 , die die Landbeschaffung für Kleingärten erleichtert ,
hat der Reichsarbeitsminister nunmehr „ Bestimmungen
über die Förderung des Kleingartenwesens durch Reichs¬
darlehen

"
erlassen .

Das Kleingartenwesen will weiteste Volkskreise wieder
mit dem Heimatboden verbinden , um sie durch die Arbeit
am Boden gesund und tüchtig zu erhalten , ihre Lebens -
bedingungen zu verbessern und ihre Liebe zur Heimat zu
vertiefen . Deshalb legt die Reichsregierung größten Wert
darauf , diese Maßnahme zu verbreitern und ihre Vorteile
möglichst vielen Familien zugutekommen zu lassen . Sie stellt
nunmehr für die Einrichtung neuer Anlagen , deren dauernde
Erhaltung gesichert sein muß , zinslose Reichsbarlehen in
Hohe von 120 RM . je Kleingarten zur Verfügung . Müssen
die Gemeinden als Perfahrensträger das für Kleingarten¬
zwecke nötige Land erwerben , bann erhalten sie für biefcn
Zweck ein weiteres zinsloses Reichsbarlehen bis zu 100 RM .
je Garten . Ein Darlehen in gleicher Hohe kann bewilligt
werden , wenn bereits Heingärtnerisch genutztes Land von
der Gemeinde erworben wird , um es dauernder klein -

gärtnerischer Nutzung zu erhalten . Die Reichsdarlehen sind
in 20 Jahren zu tilgen .

Bewerber um einen Kleingarten melden sich Bei der

GemeindeBehörde ober bent gemeinnützigen Kleingarten¬
unternehmen ihres Bezirks . Sie haben bort einen Heinen

?
Fragebogen auszufüllen . Sobald sich genügenb Bewerber
mehr als 20 ) gemelbet haben , beschafft bie Gemeinde

geeignetes ßanb , das dauernd Heingärtnerisch bewirtschaftet
werden kann , und richtet es in Zusammenarbeit mit den

örtlichen Gliederungen des Reichsbundes deutscher Klein¬

gärtner , E . V . , zu zweckmäßigen Kleingartenanlagen her . Um
Varkosten zu sparen , müssen die Bewerber hierbei mithelfen .
Allen tüchtigen Familien wird durch diese Maßnahme die

Möglichkeit geboten , einen Garten zu bewirtschaften ; die
Gemeinden können auf diese Weise gleichzeitig durch schöne
Daueranlagen das Stadtbild verbessern .

Der Kurszettel der Hausfrau .

Gemüse - und Obstmarkibericht vom 29 . März .

Erzeuger - ( Versteigerungs - ) Preise . Anfuhr gut . Nach¬
frage gut . Gemüse : Karotten 12 — 18 , Spinat 5 — 7,5 , rote
Rüben 2 — 3 , Petersilie 35 , Feldsalat 10 — 50 , Wiegsalat 40
bis 55 , Lattichsalat 30 — 35 , Kopfsalat ( Stück ) 1 . 27 , 2 . 21 — 23 ,
Sellerie 10 — 18 , Lauch 3 , Radieschen ( Gebund ) 4,5 — 6,5 ,
Rettich 10 — 22 Pf .

Erotzmarktpreise . Gemüseangebot gut , haupt¬
sächlich Frühgemüse . An ausländischen Gemüsen Blumenkohl ,
Kopfsalat , Endiviensalat , Zichorie und Tomaten gut an¬
geboten . Verkauf schleppend . Gemüse : Weißkohl kg ) 8 ,
Rotkohl 10 — 11 , Wirsing 12,5 , Rosenkohl 10 , Grünkohl 6 ,
Treibrömischkohl 20 , gelbe Rüben 7 , rote Rüben 5 , Treib¬

spinat 20 , Freilandspmat 8 , Meerrettich 35 — 40 , Wieasalat
70 Feldsalat 30 — 50 , Petersilie 40 — 60 , Sellerie ( Stück ) 15

bis 23 , Lauch 5— 8 , Kopfsalat , inl . ( Steige 24 Stück ) 700 ,
ausl . ( Steige 24 Stück ) 350 — 400 , Endiviensalat , ausl . ( Steige

Aus Aunst und Leben .

* Felix Woyrsch — Träger des Preußischen Beethoven -
vreifes . Der diesjährige staatliche Beethooenpreis wurde
von der Preußischen Akademie der Künste dem in Altona
lebenden Tonsetzer Prof . Felix Woyrsch verliehen . Prof .
Woyrsch . der heute im 78 . Lebensjahr steht , hat Jahrzehnte
hindurch eine führende Stellung im Musikleben der Stadt
Altona eingenommen . Sein Overnschaffen umfaßt die drei
Werke „ Der Pfarrer von Meudon "

, „ Der Weiberkrieg " und
„ Wikingerfahrt "

. Als Oratorienkomponist trat er vor allem
mit den abendfüllenden Werken „ Passionsoratorium "

. „ Da
2esus auf Erden ging “ und „ Totentanz " hervor .

* Stifter - Ausstellung in Wien . Die Stifter - Gesellschaft
eröffnete in der Wiener Albertina eine Ausstellung , die
Adalbert Stifters Bedeutung als Maler aufzeigt . Die zur
Schau gestellten Ölgemälde , Aauarelle und Zeichnungen geben
einen Überblick über das künstlerische Schaffen des Dichters .
Es ist wenig bekannt , daß Stifter auch als erfolgreicher
Schriftsteller immer wieder zur Palette gegriffen bat . Wie
seine Dichtungen , so sind auch seine Bilder Bekenntnisse zum
Geist der deutschen Romantik .

* Frankfurter Theater -Almanach . In der 21 . Ausgabe
erscheint im Verlag von Max Koebcke , Frankfurt , der von

W . Müller - Waldenburg ( Wiesbaden ) herausgegebene , reich¬
haltige Almanach . Neben wertvollen Aufsätzen W . Müllers ,
Karl Holls . Siegfried Melckingers . Hans Potts und Wilh .
Hendels enthält das reichbebilderte Heft eine Rundfrage an
39 Frankfurter Künstler und ein Preisausschreiben .

* » Freude uud Arbeit . - Offizielles Organ des „ Inter¬
nationalen Zeniralbüros Freude und Arbeit "

. Das April -
Heft des fechssprachigen Bilderbeftes ist wieder febr reich¬
haltig . Besonders überzeugend ist ein dokumentarischer Bild¬
bericht zu 34 Sätzen aus der Rede des Führers vom
20 . Februar 1938 . wie man ihn wirkungsvoller sich Zar nicht
denken kann . Bilder vom Führerbesuch in Linz ergänzen die
aktuelle Schlagkraft des angesichts der Wahlen besonders
wichtigen Heftes . Berichte über die Dooolavora »Ausstellung
in Rom . über den italienischen Dichter Krimer , Paraguay .
Mandschukuo uhn . erweisen die Weite des Programms dieser
wertvollen Zeitschrift . 6 . 3t
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Theater » Kurhaus « Filin )

22 Uhr : In neuer Inszenierung :
Intermezzo von C . Wolf -Ferra

lewäblt

"
1 # Capitol : ;te Stunde "

.

Wiesbaden - Dotzheim

Spenden für Österreich
Über 20000 Kleidungsstücke , Schuhe und

Wäsche als erste Hilfe für Österreich !

Alle deutschen Volksgenossen die an der Linderung
der Not im Lande Österreich mithelten wollen ,
können Geldspenden einzahlen aut das Konto
„ Österreich ‘ bei allen Dienststellen des WHW .
oder bei allen in der Reichsgruppe , . Banken “ zu¬
sammengeschlossenen Kreditinstituten (Banken ,
Girozentralen , Sparkassen , Girokassen , geiverb¬
lichen und landwirtschaftlichen Kreditgenossen¬
schaften ) und bei allen Postscheckämtern .

Rr . 75 . Seite 7 .

Goldene Hochzeit . Am Donnerstag feiern die Eheleute
Friedrich L a p a r o s e und Frau Dorothea , geb . Kopp , das
Fest der goldenen Hochzeit . Der Jubilar ist 79 , die Jubilarin
72 Jahre .

21 . bis 23 . Mai 1938 in Marburg a . d . Lahn seine
125jährige Gründungsfeier , verbunden mit dem 9 . Jügertag
der ehem . Marburger Jäger . Auskunft : Ehr . Boeckel ,
Oberursel i . Ts ., Im Setzling 10 . — Am 4 ., 5 . und 6 . Juni
d . I . wird in Hanau a . M . der 125jährige Gründungstag
der ehem . 6er Ulanen abgehalten . Auskunft durch Tb .
Schaeffer , Wiesbaden . Gustav - Adolf - Strahe 12 .

— Wiesbadener Viehhofmarktbericht vom 29 . März .
Auftrieb : 258 Kälber , 1 Schaf , 466 Schweine . Direkt dem
Schlachthof zugeführt : 7 Kühe , 2 Schweine . Marktverlauf :
Schweine zuqeteilt , Kälber lebhaft . Für 50 kg Lebendgewicht
in RM . : Kälber : a ) 60 — 65 , b ) 55 — 59 , c ) 41 — 50 , d ) 38 — 40 .
Schafe : b ) 40 . Schweine : a ) 56,5 , b ) 1 . 55,5 , b ) 2 . 54,5 ,
c ) 52,5 , d ) 49,5 , f ) 40 — 47 , g ) 1 . 53,5 , g ) 2 . 51,5 .

daß die ganz krasse Tierschinderei nachgelassen hat . Die Zieh¬
hunde sind wegen ihrer weichen Pfoten durchweg ungeeignetund munen aus dem modernen Straßenverkehr verschwinden .Der Verein stellte minderbemittelten Pferdehaltern Futter -
wenden zur Verfügung und lieh Hundekuchen für Vlinden -
hunde „zur Verteilung gelangen . Im Lyzeum II fand ein
mehrwöchiger Lehrgang über vraktischen Vogelschutz statt ,den Staatsforller a . D . Schott leitete . Außerdem fand eine
Ausüellung über Vogelschutz im Landesmuseum starke Be¬
achtung Rund 360 Anzeigen wegen Tierquälerei gingen auf
der Geschäftsstelle ein : gegen 345 im Vorjahr . Weitergaben
an die Staatsanwaltschaft erfolgten 8 , an die Polizei 2 .

Schulen wurden 7000 Tierschutzkalender verteilt ,1 ^ 00 Rundschreiben gingen hinaus . Pg . Tapvermann ,der Schatzmeister des Vereins , erstattete Bericht über die
Kasfenfuhrung . Der Mitgliederbestand blieb ungefähr der
gleiche wie im Vorfahre . Auch die cinlaufenden Spenden
blieben , sich , nahezu gleich . Doch erhöhte sich durch das Ver -
machtnls eines verstorbenen Mitglieds der Kassenbestand
um 1000 . RM . Nachdem der Vorsitzer des Vereins dem
Schatzmeister Entlastung erteilt hatte , und zwei Kassen -
vrufer nebst deren Stellvertretern durch Zuruf gewählt
worden waren , verlas Pg . Schneider ein Gedicht über den
Schutz unserer gefiederten Sänger vor wildernd herum¬
streunenden Katzen , das recht beifällig ausgenommen wurde .

unserer Provinz finden alljährlich Lebensrettungslehrgänge
statt : außerdem muh zukünftig jeder HI .- oder Jungvolk -
sührer im Besitze des Grundscheines sein .

Hervorgehoben wird die enge Zusammenarbeit mit den
Vereinen des Reichsbundes für Leibesübungen , der Wehr¬
macht , dem Arbeitsdienst sowie der SA . und Im Gebiet
des Landesverbandes befinden sich die mustergültig aus -
gebaute Rettungsstation an der Hafensvitze in Wies¬
baden - S .ch l e rst .e in sowie elf behelfsmähige Rettungs¬
stationen , die an besonders schönen Badetagen oder bei Sport¬
veranstaltungen den Rettungsdienst versehen . In 58 Fällen
muhten Rettungsschwimmer Hilfe leisten , in 13 Fällen wurden

vom sicheren Ertrinkungstode gerettet . Etwa
27 000 Wachstunden hielten die Wachtmänner des Landes¬
verbandes . Auherdem unternahmen Rettungsmannschaften
vlanmagige Uferstrelsen , öffentliche Rettungsgeräte wurden
geprüft und Gefahrenstellen gekennzeichnet . Mehrere hohe
Auszeichnungen für Lebensrettungen unter Einsatz des
.̂ 9enen Lebens beweisen die Einsatzbereitschaft . In
2o Werbeveranstaltungen trat der Landesverband im letzten
Jahre an die Öffentlichkeit . Der Muster -Rettungstruvv des
Bezirks Mam ist zu einer Vorführung auf der Jubiläums¬
tagung der DLRG . am 15 . Mar d . I . in Jena eingeladen .

Reichsverbandsführer öax gab einen kurzen Überblick auf
Sen Werdegang der DLRG ., würdigte dessen hingebende
Arbeit für eine hohe sittliche Idee und dankte dem Landes¬
verband Hessen - Nassau für die geleistete Arbeit .

Rettungsschwimmen wird weiter

ausgebaut .

Jahrestagung des Landesverbandes Hessen - Nassau
der DLRG .

Aus dem Jahresbericht , den Geschäftsführer Kaiser
( Wiesbaden ) auf der Marburger Tagung des Landesver¬
bandes Hessen - Nassau der Deutschen Lebensrettungs -
Gesellschaft erstattete , ging hervor , dah im letzten Jahre
das Ausbildungs - und Prüfungswesen in den Bezirken und
Ortsgruppen gute Fortschritte gemacht hat . Es wurden
306 Lehrgänge zur Prüfung für den E r u n d I ch e i n ein¬
gerichtet . Von 7667 Lehrgangsteilnehmern konnten 4002 den
Grundschein erwerben . In mehreren Städten des Landes¬
verbandes wurden seitens der Schulverwaltungen oder der
DLRG .- Bezirke für Schüler Lehrgänge im Rettungs¬
schwimmen eingerichtet . Vorbildliches wurde zum Beispiel in
Frankfurt a .

' ffl . durch das Schulamt und den Bezirk geleistet ,
bellen Mitglieder im letzten Jahre 30 000 Stunden freiwillig
für die DLRG . arbeiteten . An den beiden Hochschulinstituten
für Leibesübungen unseres Landesverbandes . Marburg und
Frankfurt a . M . , sowie an der Hochschule für Lehrerbildung
in Weilburg ist das Rettungsschwimmen ein fester Bestand¬
teil . der körperlichen Erziehung . Auch die nationalvolltischc
Erziehungsanstalt Oranienstein bei Diez bildet ihre Zöglinge
tm Rettungsschwimmen aus . In fast allen Landjahrlagern

Apollo : „ Schiffbruch der Seelen “
.

Luna : „ Unter Ausschluß der Öffentlichkeit "
.

Olympia : „ Die gelbe Flagge
"

.
Union : „ Der Unwiderstehliche

"
.

Urania : „ Der Rächer
"

.

Arbeitsdienstlager geräumt . Nach halbjähriger Dienstzeit
ist nunmehr auch das Dotzheimer Lager von seinen Arbeits¬
dienstmännern verlassen worden . Unter klingendem Spiel ging
es zum Bahnhof , von wo aus jeder Arbeitsmann seine Fahrt
in die Heimat , die er so lange nicht mehr gesehen hatte , an¬
trat . Obwohl es allen hier sehr gut gefallen hat , leuchteten
doch freudig die Augen in dem Bewußtsein , bald bei Muttern
sein zu können . Unsere Arbeitsdienstmänner stammten nämlich
zum größten Teil aus Niederbayern und hatten nur zu Weih¬
nachten Gelegenheit , die Heimat aufzusuchen . Nunmehr haben
sie ein halbes Jahr Zeit , und dann gehts zur Wehrmacht . Das
geräumige Lager an der Kohlheckstrabe ist nun für die Auf¬
nahme eines neuen Jahrgangs bereit und inzwischen soweit
hergerichtet worden , daß in einigen Wochen sämtliche Unter¬
kunftsräume belegt werden , die eine vielfache Zahl der seit¬
herigen Belegung aufnehmen können . Gleichzeitig wird die
Einweihung des Lagers vorgenommen , das alsdann eines
der schönsten des Arbeitsdienstgaues XXV sein wird .

Die Handarbeitsausstellung der Volksschule am Land¬
graben war zum Besuch durch die Eltern und Verwandten ,
sowie für alle die vielen anderen Besucher , die sich für solche
Arbeiten interessierten , geöffnet Es ist erstaunlich . . welche
Fülle von Handarbeiten der Schülerinnen auf langen Aus¬
stellungstischen lagen , die mit viel Fleiß und Hingabe muster¬
gültig angefertigt wurden . Nicht nur allein Stickerei - und
väkelarbeiten , sondern auch fertige Wäsche urtb Kleidungs¬
stücke bekam man zu sehen . Die unteren Klassen hatten ent¬
sprechend ihrem fortgeschrittenen Können andere Arbeiten an¬
gefertigt . die sich ebenfalls sehen lassen konnten . Ein Gang
durch die Ausstellung konnte daher alle Besucher vollauf be¬
friedigen .

Dotzheims älteste Einwohnerin , Frau Maria N o r -
mann . Wwe . , Kohiheckstrabe 19 , ist im Alter von 87 Jahren
verstorben .

_______
Wlesbaden - Erbenheim

Einzelheiten hierüber sind bei den Krankenhäusern zu er «
fahren .

— Bewußtlos aufgefunden wurde am Montagabend am
Eingang des Nerotals eine altere Frau , die anscheinend

^ Elaganfall erlitten hatte . Passanten veranlaßten ihre
Überführung ins Krankenhaus . Es handelt sich bei der Er¬
krankten um eine 58 Jahre alte Frau aus Sonnenberg .

. . .
—

. Hohes Alter . Malermeister Karl Enders , Well -
rißstraße 53 , begeht am 31 . März seinen 70 . Geburtstag und
blickt in diesem Jahre auf sein 40jähriges Berufsjubiläum
zurück .

— Josef Dünnwald , vom Deutschen Theater Wiesbaden ,
ist mit Beginn der neuen Spielzeit als 1 . Kapellmeister an
das Stadttheater in Saarbrücken verpflichtet worden .

— Kurhaus . Der dritte Einführungsvortrag in die
Zykluskonzerte 1937/38 findet am Donnerstag statt . Dr .
Wolfgang Stephan wird über die VIII . Sinfonie von
Anton Bruckner sprechen , und sie mit Beispielen am Flügel
erläutern .

. .. — Alte Kameraden treffen sich . Das ehem . Kurhessische
Jager -Batl . Nr . 11 und seine Kriegsformationen feiert vom

Deutsches Theater . Mittwoch , 30 . März , 19 .30 — 22 .30 Uhr :
„Der Vettelstudent “ . St . -R . G 27 . — Donnerstag , 20 bis
22 Uhr : In neuer Inszenierung : „ Susannes Geheimnis “ . Musik .
Intermezzo von C . Wolf -Ferrari : hierauf zum ersten Male :

^
Scheherazade “

, Ballett in 1 Akt , Musik von Rimsky -Korssakow .

— Abstimmung der Österreicher im alten Reichsgebiet .
Die Stimmliste der Österreicher liegt am Samstag , 2 ., und

Sonntag , 3 . April 1938 , von 9 bis 19 Uhr , im Luftschutzhaus ,
Luisenplatz 5 , Zimmer 10 , zur Einsichtnahme offen . In diesem
Raume findet auch die Abstimmung der Österreicher am
10 . April von 8 bis 17 Uhr statt .

— Dienstbefreiung für Behördenangehörige auf Antrag
einer Parteidienststelle . Der Reichs - und preußische Minister
des Innern , Dr . Frick , hat angeordnet , daß zur Vorbereitung
und Durchführung der Volksabstimmung und Reichstags¬
wahl den Behördenangehörigen , soweit die dienstlichen Ver¬
hältnisse es zulassen , auf Antrag einer Parteidienststelle
Dienstbefreiung oder Urlaub unter Fortzahlung der Bezüge
und ohne Anrechnung auf den Erholungsurlaub erteilt
werden kann .

— Städtische Handelslehranstalten . Vom 14 . bis
18 . März haben die diesjährigen Abschlußprüfungen statt -
gefunben . Von den 103 Prüflingen konnte 96 das Zeugnis
der mittleren Reife zuerkannt werden , das von dem Besuche
der kaufmännischen Berufsschule befreit und eine abgekürzte
Lehrzeit ermöglicht .

— Eröffnung der Kleinkinderspielplätze . Die Klein -
kinderspielotätze im Hofe des Arbeitsamtes ( Eingang
Schwalbacher Straße ) , am Schulberg , am Sedanplatz , und in
der Mittelheimer Straße werden am Freitag wieder geöffnet .
Der Spielplatz im Hofe des Arbeitsamtes wurde als Ersatz
für den bisherigen Spielplatz am Boseplatz angelegt , der
durch den Neubau des Arbeitsamtes weggefallen ist .

„ „
— Brennholzpreise dürfen nicht erhöht werden . Es ist

festgestellt worden , daß die Preise für Brennholz selbst in
der letzten Zeit noch unangemeflen gesteigert worden sind .
Deshalb wird auf den § 3 der Verordnung über die Preis¬
bildung bei Brennholz vom 21 . Januar 1938 hingewiesen .
Gr bestimmt , daß kein höherer Preis gefordert werden darf ,
als im trorstwirtschaftsjahr 1936 ( 1 . 10 . 35 bis 30 . 9 . 36 ) ört¬
lich unter Berücksichtigung der Holzart , Holzgüte und Ab¬
fuhrlage erzielt wurde . Dieser Preis muß also unbedingt
beibehalten werden , soweit nicht eine ausdrückliche Ge¬
nehmigung der Preisbildungsstelle des Oberpräsidenten zur
Erhöhung vorliegt . Preise , die dieser Vorschrift wider¬
sprechen , sind sofort berunterzusetzen . Es wird ferner davor
gewarnt , die Lieferung von Brennholz deshalb einzustellen ,
weil sich der Abnehmer auf die Preisvorschriften beruft . Auch
hierin würde eine Umgebung der Preisvorschriften zu sehen
sein . Die zuständigen Stellen werden in Zukunft die Über¬
wachung des Brennholzvreises verschärfen und nötigenfalls
mit Strafen eingreifen .

— Die Generalmitgliederversammluug des Tierschutz¬
vereins für Wiesbaden und Umgebung wurde von dem Vor¬
sitzer , Pg . Schneider , geleitet . Aus dem Tätigkeitshericht
für 1937 , den Vg . Havermann verlas , ging u . a . hervor .

— Die Bildung von Pslichtseuerwehren in den Stadt¬
bezirken Heßloch , Kloppenheim , Igstadt , Sonnenberg ,
Rambach , Klarenthal , Georgenborn und Frauenstein wird
auf einen späteren Zeitpunkt verlegt .

— Die Pflegesätze sämtlicher Krankenhäuser in Wies¬
baden werden mit Wirkung vom 1 . April 1938 geändert .

Residenz -Theater . Mittwoch , 30 . März , 20 — 22 . 10 Uhr : „ Ein
ganzer Kerl “

. — Donnerstag , 31 . März , 20 — 22 .10 Uhr :
„Der Lügner und die Nonne “ .

Kurhaus . Donnerstag , 31 . März , 16 Uhr , im a -.oßen Kur¬
haussaal : Konzert . Leitung : Kapellmeister Ernst Schalck . Ein¬
trittspreis 0 .75 RM ., Dauer - und Kurkarten gültig . 20 Uhr
im großen Kurhaussaal : Konzert . Leitung : Kapellmeister Ernst
Schalck . 1. Ouvertüre zur Oper „ Benvenuto Eellini ( H .
Berlioz ) . 2 . I . Finale aus der Öper „Don Giovanni “ (W . A .
Mozart ) . 3 . Vafantasena , Suite ( 3 . Halvorsen ) . 4 . Romanze
für Posaune ( Fr . Grube ) . 5. Frühlingsouvertüre ( H . Goetz ) .
6. Melodien aus der Oper „ Euryanthe “ ( E . M . v . Weber ) .
7. Dynamiden , Walzer ( Jos . Strauß ) . Eintrittspreis 0 .75
RM ., Dauer - und Kurkarten gültig . — 20 Uhr im kleinen
Kurhaussaal : Dr . Wolfgang Stephan . 3 . Einfllhrungsvortrag
zu den Zyklus -Konzerten 1937/38 . Eintrittspreis 0 .50 RM .,
für Abonnenten der Zyklus -Konzerte Eintritt frei .

Brunneakolonnade . Donnerstag , 31 . März , 11 Uhr : Früh -
Konzert , ausgeführt von der Kapelle Karl Bastian . Kur¬
karten gültig .

Scala -BarietS . Doppelgastfpiel der Schönheitstänzerin Noana
und Hungaria -Truppe mit weiteren 7 Attraktionen .

Film - Theater .
llsa -Palast : „ Kameraden auf See "

.
Walhalla : „ Musketier Meier in .

“

Thalia : „ Das letzte Sklavenschiff
"

.
Film -Palast : „ Der Volksfeind

"
. Ein Arzt kämpft gegen

eine Stadt .

32 — 50 Stück ) 400 , Blumenkohl , ausl . ( Steige 18 Stück ) 420 ,
Zichorie , ausl . ( Kiste 5 kg brutto ) 250 , Tomaten , ausl .
( Kübel 10 kg brutto ) 700 — 780 , Kartoffeln ( 50 kg ) 370 ,
Schnittlauch ( Topf ) 15 — 25 , Radieschen ( Gebund ) 7,5 Pfg .
Obst : Tafeläpfel ( / kg ) 1 . 30 — 50 , Wirtschaftsäpfel 20 ,
Zitronen ( Stück ) 4 — 5 Pf .

Kleinmarktpreise . Eemiiseangebot gut . Verkauf
ruhig . Gemüse : Weißkohl ( % kg ) 12 . Rotkohl 14 , Wirsing
14 — 15 , Rosenkohl 12 , Grünkohl 8 , Treibrömischkohl 24 , gelbe
Rüben 10 , rote Rüben 8 , Treibspinat 25 , Freilandspinat 10
bis 12 , Meerrettich 40 — 50 , Wiegsalat 90 , Feldsalat 40 — 60 ,
Petersilie 50 — 70 , Tomaten , ausll 50 , Kartoffeln ( 5 kg ) 45 ,
Sellerie ( Stück ) 18 — 30 , Lauch 6 — 10 , Blumenkohl , ausl . 30
bis 50 , Kopfsalat , inl . 38 — 40 , ausl . 18 — 20 , Endiviensalat ,
ausl . 10 — 20 , Schnittlauch ( Topf ) 20 — 30 , Radieschen
( Gebund ) 9 Pf . Obst : Tafeläpfel (% kg ) 1 . 35 — 60 , Wirt¬
schaftsäpfel 25 , Zitronen ( Stück ) 5 — 6 Pf .

DER essolub - kunde »

Ich erlaube ,
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Mittwoch , 30 . März 1S38 > ^ .

Samen - und Zoo - Handlung

Werner , früher Sebastian

Bandagen , Orthopädie

Markwardt

Pelze - Stein

Seifen , Bürsten , Bohnerwachs fL _

Kraft ♦ ■ 1 ’ 3

Licht , Kraft , Radio

Gebr . Olsson

Drogerie Geipel « ■ [ 19

Schneider - Bedarfsartikel

Bauer

Schneidermeister Hies -SeeM 21

Uhren , Optik ; Rappl 4m25

Wäsche - Anton
Ecke Walramstr .

Farben - Seibel
Hauptgeschäft : Yorckstraße 14

Inserieren im Wiesbadener Tagblatt

bringt Gewinn I

Leihbibliothek
Schwarz

Wäscherei Kirsten
(Betrieb : Scharnhorststraße 7 )

Betten , Matratzen

Süssenguth
Krefelder Seidenstoffe

Helmings

Urania - Lichtspiele
Hauptfilm : Der Rächer

Möbel - Brand

Photo - Schneider
Photo , Kino , Projektion

Inserieren im Wiesbadener Tagblatt

bringt Gewinn !

IIIMMIIIMIMIIMUI | fn | | An >
Erbt den Tieren 1 -

Das G äes Co&unßus
dann

Nur in Drogerien

Wiesbaden , Ellenbogengasse 10

Herr Fritz Künder

Große Parfümerie • Herren - Salons

Fritz Künder

Wiesbaden , den 29 . März 1938 .

täglick öfters
frisches

Trinkwafser !
Illlllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Wir bedauern aufrichtig den Heimgang unseres

vorbildlichen , tatkräftigen und guten Chefs . Wir

werden sein Andenken stets in Ehren halten .

Wir haben

den passenden Schuh

für Sie !

Ja , diese Worte dürfen wir auf unsere

„ Geh - froh " - Schuhe anwenden . Der voll¬

kommene orthopädische Schuh . Elegant
und doch bequem .

Wiesbaden , den 29 . März 1938 .

Hindenburgallee 4

Die Trauerfeier findet am Freitag , den 1 . April ,

vormittags 10 .30 Uhr in der Kapelle des alten

Friedhofes , Platter Straße , statt .

Unerwartet durch Herzschlag verschied heute

nacht unser lieber Vater , Schwiegervater , Groß¬

vater , Bruder , Schwager und Onkel

In tiefer Trauer :

Hermann Künder

Lilly Brand , geb . Künder

Friedr . Brand

Helene Künder , geb . Langer

und 2 Enkel .

Anlisetin !
gut und billig
lllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllliiiiiiiiiiiii

Die Angestellten
der Konditorei Fritz Künder .

Die Beerdigung findet Freitag , den 1 . April 1938 ,
vorm . 9 Uhr von der Trauerhalle des alten Friedhofes aus
auf dem Nordfriedhof statt .

Vornehme DamenKöte
Neueste Fassons !

Fr . Qualitäten ! Billige Preise !

M . Thierbach .
Friedrichstr . 39 , I (k . Lad .)
Umarbeiten und Fassonieren in
tadelt . Ausführ . u . bill . Berechn .

Seifenflocken rro g nur - . 23

Kraft Boppel
Oranienstr . 12 Bismarckring 19
Bleichstr . 13 Wellritzstr . 16

Haarkunsi Wensler
Rheinstraße 21 O Neben der Hauptpost G Fernruf 26101

' I !!■— .. . ..

Statt Karten .

Unsere heute stattgefundene Vermählung
beehren wir uns ergebens ! mitzuteilen .

Ulrich Johannes
und Frau Käte , geb . Münz

Wiesbaden ( Platter Str . 39 ) , den 29 . März 1938 .

In tiefem Sohmerz :
G . Bareiß u . Frau Anna

Käte Bareiß .

Wiesbaden , den 29 . März 1938 .
Weilstraße 14 .

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht , daß
unser lieber treuer Sohn und Bruder

Paul Bareiß
nach schwerer , tapfer ertragener Krankheit im Alter von
18 Jahren heute sanft entschlafen ist .

KterWlle in Wiesbaden .

Friedrich Künder . 68 I . ,
Hindenburgallee 4 .

Maria Helfrick , geborene
Landau . 75 I .. Schwal -
backer Straße 42 .

Paul Bareiß , 18 Jabre .
Weilstratze 14 .

Johanna Goldschmidt , geb .
-oende . Wwe . . 81 Jabre ,
Rbeinstraße 87 .

Margaretbe Sckmundt , geb .
Mangelsdorff , 77 Jahre ,
Alexandrastraße 6 .

Christian 2nng . 72 Jahre ,
Kastellstrabe 10 .

Lesen Sie MI ! ~ I * im Wiesbadener Tagblatt die
THnllRn kleinen Anzeigen , Sie finden

vieles , das Sie Interessierti

Z
Dis Qeburt eines gesunden

Mädchens geben bekannt

Dr . med . Gharl . Steib
geb . Müller

( Fritz Steib

LDiesbaden , 29 . März 1938 z . Z . Stofes (Kreuz
SHoritzsfraße 9,2 . 9rioat -lAbtlg . Dr . Daners

Emma Neeb .

Wiesbaden , Klarenfhaler Sfr . 17 .

Für die vielen Beweise herzlichem Teil¬
nahme beim Heimgang meines lieben
Mannes

Einäscherung findet statt am Samstag ,
den 2 . April , vormittags 11 % Uhr auf
dem Südfriedhof .

Ludwig Neeb
sage ich herzlichen Dank .

Für die mir in so reichem Maße
bewiesene Teilnahme bei dem Hinscheiden
meiner lieben Frau sage ich allen herz¬
lichen Dank .

Heinrich Veidt
und Angehörige .

Wiesbaden , Oranienstr . 31 .

Heute morgen ist meine liebe Frau

Margarete ,

geb . Mangelsdorff
nach kurzer schwerer Krankheit sanft
entschlafen .

Schmundt ,
Generalleufn . a . D .

Wiesbaden , den 29 . März 1938 .
Alexandrastr . 6

Herr , bestimme du die Stunde , ich bin bereit .
Am Montag , den 28 . März , entschlief sanft nach langem schwerem ,

mit großer Geduld ertragenem Leiden meine liebe Frau , unsere treubesorgte
herzensgute Mutter , Großmutter , Schwiegermutter , Schwägerin und Tante

Maria Helfrich
geb . Landau .

Ein arbeitsreiches , in steter Liebe für die Seinen aufgehendes Leben , ist im
unerschütterlichen Glauben an Gott in ein besseres Jenseits abberufen Worden .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Wilhelm Helfrich , Auktionator .

Wiesbaden (Schwalbacher Str . 42 ) , Buenos Aires .

Die Beerdigung findet am Freitag , den 1 . April , nachm . 2 .15 Uhr
auf dem Südfriedhof statt .

Scharfenberg , den 26 . März 1938 .

Am 26 . März entschlief sanft mein geliebter Vater , Schwiegervater ,
Großvater und Urgroßvater

Sie müssen Ihre Figur
nehmen , wie sie ist —

aber aus die Möglickkeit . Vorzüge zu ver¬
stärken und kleine Mängel zu verdecken ,
brauchen Sie nicht zu verzichten . So läßt
llch durch die geschickte Wahl eines Stoff¬
musters . der Farbe und des Schnittes bei
einem Anzug viel erreichen . Wie ist Ihre
Figur — gedrungen , breit , schlank ,
schmal ? Bitte , haben Sie Vertrauen zu

In tiefer Trauer :

Marie Antoinette Gräfin v . Kielmansegg
geb . v . Oehmichen

Friedrich Graf v . Kielmansegg
Lore V . Oehmichen , geb . v . Schröter

und Enkelkinder .

Max von Oehmichen
Fideikommißherr auf Scharfenberg .

Neugasse . Ecke Ellenbogengasse
er ikt bekannt für Serrenkleidung von
gutem Ruf .
»Nachdruck auch auszugswriie verboten ^

OtisHousfüe bequeme Quali +ätsschuhe

' leichstralle
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